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Das Abonnement 
Af dies mit Ausnahme der 
dan täglich erſcheinende 
für beträgt vierteljährlich 
k die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

0 Gn Veſtellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Voſener 


Mittwoch den 19. Oktober 1864. 


Zeikung. 


245. 


JInſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
It, den nachbenannten Berfonen Orden zu verleihen, und zwar: den 
lichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Hauptmann g. D. und Ritter⸗ 
iger von Tempelboff zu Dombrowka im Kreiſe Poſen und dem 
Amerherrn und Kreisdeputirten von der Lancken auf Plüggenthin im 
ſe Rügen: jo wie den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Negie⸗ 
tra von Zſchock zu Merſeburg und dem Kanzleirath Mettner bei 
Generolkommiſſion zu Breslau. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Kreisrichter 


A Serdewie in Stettin und den Kreisrichter Chriſtoffers in Nau 

Aden Ratben bei dem Stadtgericht in Berlin; fo wie den Inſpektor Haupt 
er Enaben⸗Bürger⸗ und Vorbereitungsſchule der Frankeſchen Stiftun⸗ 

Kun alle a. S. zum Direktor des evangeliſchen Schullehrer- Seminars 
Bar! y zu ernennen. 3 i 

bee Berufung des Gymnaſiallehrers Dr. Fr. Kirchner zu Frankfurt 

mig Er als Vberlebrer un das Progymnaſium zu Demmin iſt geneh⸗ 

orden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 18. Oktober, Abends. Die Enthüllungen der 
een freien Preſſe“, daß in Karlsbad zwiſchen den drei 
luchten eine Konvention, die gegenſeitige Garantie der pol- 
dae Territorien betreffend, geſchloſſen ſei, wird in unterrich⸗ 
u Kreiſen auf's Entſchiedenſte dementirt. — Die Gerüchte 
N einen bevorſtehenden Kabinetswechſel verſchwinden, die 
ſceſter werden bleiben und iſt ein amtliches Dementi wahr⸗ 
q inlich. Der Frieden iſt, einige wenige irrelevante Punkte 
kehannemmen, als zum Abſchluſſe reif zu bezeichnen. Man 
ind htet, die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen Oeſtreich 
Frankreich ſeien weſentlich gelichtet. 
bfe London, 18. Oktober, Mittags. Die von dem Dam- 
r „North American“ überbrachten Newyorker Nachrichten 
en bis zum 8. d. Mts. 
Auf dem nördlichen Ufer des James⸗Fluſſes hatten 
geb oben üpfe ſtattgefunden, waren aber ohne Entſcheidung 


Dagegen haben die im Rücken Sherman's operirenden 

öderirten eine Niederlage erlitten. 

Nach Berichten aus Mexiko ſoll ſich Miramon, unter⸗ 

li vom Erzbiſchof Labaſtida, während der Abweſenheit 
Kaiſers Maximilian von der Hauptſtadt gegen den letz⸗ 
erklärt haben. 


j Konf 


— — 


Der landwirthſchaftliche Central⸗Verein. 


Gen Nach den in der letzten Verſammlung des Liſſaer landwirthſchaftli⸗ 
Fahnes gepflogenen Verhandlungen leuchteten einem Theile dieſer 
Ul ommlung die Vortheile nicht ein, welche die Bildung eines Cen⸗ 
Wochen der Provinz bringen könne. Wir weiſen zunächſt auf die 
[N ne hin, daß keine Provinz des Staats ohne GentralsBerein ift, 
ft einigen Provinzen dieſelben eine ſehr ſegensreiche Wirkſamkeit ent» 
1 und daß namentlich in der Provinz Sachſen mit dieſer Wirkſam⸗ 
ute Steigerung der ländlichen Kultur eng zuſammenhängt. Es iſt 
On kreitbar, daß Special⸗Vereine auch ohne Centraliſation bis zu einem 
kahlen Grade nützlich wirken können, aber ihre Reſultate erhalten erſt 
wan Bedeutung, daß ſie Gemeingut der Provinz werden und nicht 
Ane set bleiben. Wie der Central-Verein das Organ iſt, alle die ein⸗ 
bei en in kleineren Kreiſen gewonnenen Erfahrungen dem Ganzen nutz⸗ 
die Lad zu machen, ſo hat er anderer Seits auch die Beſtimmung, auf 
dan emehrung der Special⸗Vereine hinzuwirken und darauf zu achten, 
wan Theil der Provinz von den Wohlthaten der Vereinsthätigkeit 
Mer chloſſen bleibe. Wer daher die Vortheile der Centraliſation nicht 
keen ten will, bricht zugleich den Stab über die Lokalvereine. Die letz⸗ 
N find bisher in dieſer Provinz, und zumal im Departement Pofen, 
ag eſonders gediehen, vielleicht nur des halb, weil es an einer Cen⸗ 
Munten fehlte; denn wir nehmen überall, wo dieſe eingetreten iſt, ein 
eres Gedeihen des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens wahr. Wes⸗ 

And ſollte nicht auch hier die Centraliſation eine Quelle der Belebung 
aß Fiegerung des Vereiuslebens werden? Es kommt nur darauf an, 

ie oberſte Leitung in den richtigen Händen iſt. 
aß der Central⸗Verein die Selbſt ſtändigkei t der Lolalvereine 
ugs ſcheint uns ein bloßes Vorurtheil zu fein. Die letzteren büßen 
Vert von ihrem Selbſtbeſtimmungsrechte ein, was für ſie von einigem 
San ſein könnte. Sie behalten das unumſchränkte Recht, nach, ihren 
Kay en zu leben, Separat⸗Unternehmen, wie Ausſtellungen, Viehan⸗ 
zu veranlaſſen und was ſonſt ihrem Kreiſe frommt. 

ast Segen den Centralverein haben ſie nur die Verpflichtung, Rechen⸗ 
chen zu geben von ihrem Thun, d. h. ihre Sitzungsprotokolle einzurei⸗ 
Une damit von ihnen in der Vereinszeitſchrift Notiz genommen werden 
luer einen verhältnißmäßigen Beitrag zu den Geſammtkoſten beizus 
Besch und die Sitzungen des Centralvereins zu beſchicken, um an deſſen 
Aeryı Bfaffungen Thell zu nehmen. Bel dieſen Veſchlüſſen hat ſich 
Lahm 98 die Minorität der Majorität wie überall zu fügen, aber eine 
nicht ung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Specialvereine kann darin 
Rreig gefunden werden, da die Beſchlüſſe niemals Angelegenheiten des 
Der eins, ſondern nur ſolche betreffen önnen, die dem Departement 


der Provinz gemeinſam ſind. Es iſt wahr, die Specialvereine 


geſtatt 


n. e werden von den Konföderirten nur ein ganz 


opfern ihre unmittelbare Verbindung mit der Staatsbehörde. Worin niſterkriſis deuten (ſiehe die Depeſche); hat doch Herr v. Rechberg es in 


beſteht aber dieſe Verbindung? darin, daß fie Erlaſſe des Landes⸗Oeko⸗ 


nomiekollegiums, Erntetabellen u. ſ. w. durch Vermittlung des Regie | 


rungspräſidiums erhalten und ihre Anträge, wie die ausgefüllten Tabel⸗ 
len, auf dem gleichen Wege an das Landes-Oekonomiekollegium oder an 
das landwirthſchaftliche Miniſterium gehen laſſen. Welcher Verein kann 
wohl darauf großen Werth legen, wenn er ein anderes vollkommen ſiche— 
res Organ für dieſe Vermittelung hat? Im Gegentheil wird, wenn 
wir die Sache allein in's Auge fafſen, die Vermittelung des Central— 
vereins eine viel wirkſamere ſein, als die des Regierungspräſidiums. 
Nehmen wir z. B. die Einſendung der Ernte- oder Erdruſchtabellen an 
das Landes⸗Oelonomiekollegium, ſo wird der Centralverein in der Lage 
ſein, nicht nur das Geſammtergebniß dieſer verſchiedenen Berichte zu 
ziehen, ſondern auch die Gründe für etwanige Differenzen anzugeben, 
wie überhaupt das Geſammtergebniß durch Beobachtungen, die ſich auf 
die ganze Provinz erſtrecken, zu motiviren, der Behörde alſo etwas 
Fertiges vorzulegen, das ſie unmittelbar für ihre ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen verwerthen kann, während das Regierungspräſidium reſp. 
Oberpäſidium ſich darauf beſchränken muß, die einzelnen Berichte ſo 
nackt, wie ſie eingehen, weiter zu befördern. 

Fällt nun, was wohl in den meiſten Fällen zu ermöglichen iſt, das 
Centralvereins⸗Präſidium mit dem Regierungs- reſp. Ober⸗Präſidium 
zuſammen, ſo iſt auch denen genügt, welche auf die unmittelbare Ver⸗ 
bindung mit der Provinzialbehörde beſonderen Werth legen. Aus dieſer 
Rückſicht haben wir in unſerem, auch in unſerer Zeitung abgedruckten 
Antrage auf Bildung eines landwirthſchaftlichen Centralvereins vorge— 
ſchlagen, dem Herrn Oberpräfidenten der Provinz den Ehren vorſitz 
anzutragen, und dieſer Vorſchlag iſt bis heute unſeres Wiſſens auf keiner 
Seite abgewieſen worden. N a 

Was nun das zweite, in Liſſa aufgetauchte Bedenken gegen den An⸗ 
ſchluß betrifft, nämlich die Meinung, als ob der hier konſtituirte Central» 
verein unt. Umſtänden ſich zur Erreichung politiſcher Ziele anſchicken 
könne, ſo ſehen wir uns zu der Erklärung berechtigt, daß, ſoweit wir 
Kenntniß von den Komitéverhandlungen haben, und wir glauben fie voll⸗ 
ſtändig zu haben, von der Einmiſchung politiſcher Beſtrebungen in den 
Centralverein nicht entfernt die Rede geweſen iſt. Die in Liſſa unſeren 
Berichten nach vorgekommenen Hindentungen auf das Koſtener politiſche 
Wochenblatt ſind uns daher ganz unverſtändlich. Es wäre in der That 
das erſte Mal, daß ein politiſches Organ in ein landwirthſchaftliches um⸗ 

t würde; und wir hegen die Lleberzeugung, daß eine ſolche Idee 
privates Daſein führen kann 


ein todtgeborenes Kind, wenn . 
ſchweige denn auf Parteipolit Es würde dies ſchon ſeinen Anſchluß 


an den Bromberger Verein verhindern, der bekanntlich der Politik ſich 
ſtets fern gehalten hat. Und der Anſchluß an dieſen Centralverein iſt 
uns gerade eins der Hauptmomente für die Organiſirung eines diesſeiti⸗ 
gen Centralvereins, wie wir dies ſchon bei Stellung des erwähnten An- 
trages hervorhoben. Beide zu einem Provinzialverein zu verbindende 
Centralvereine ſollen ein Mittel werden, die auffällig ſchwachen Wechſelbezie⸗ 
hungen zwiſchen beiden Theilen der Provinz ſtärken zu helfen und zwiſchen 
ihnen aufdem Boden der Landwirthſchaft eine volle Solidarität der Intereſſen 
zu begründen. Wir müſſen indeß, um dieſen Zuſammenſchluß verlan⸗ 
gen zu können, uns dem Bromberger Verein ebenbürtig zur Seite ftellen, 
und deshalb iſt es wünſchenswerth, daß kein Specialverein unſeres Der 
partements ſich zurückhält. 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 18. Oktober. [Zu den Frie- 
dens-Verhandlungen; Prätenſionen der Dänen; diplo- 
matiſche Veränderungen; die Zollvereins-Verhand— 
lungen; auffallendes Benehmen der ſächſiſchen Regie— 
rung.] Vielleicht iſt in dem Augenblick, in welchem wir ſchreiben, der 
Frieden unterzeichnet, vielleicht auch nicht, denn die Erwartungen lauteten 
heute durchaus nicht mehr ſo roſig als geſtern, und ſtockten die Verhand⸗ 
lungen noch an der Uebernahme der 9 Millionen. Jedenfalls iſt noch 
ganz zuletzt ein neuer Bevollmächtigter von hier zur Konferenz geſchickt, 
aber diesmal wirklich nur ein Fachmann, der Ober-Poſtrath Stephan, 
deſſen Anweſenheit durch neue Prätenſionen der Dänen nöthig gemacht 
worden iſt. Sie wollten nämlich ihrem Poſt⸗Felleiſen von Jütland und 
den däniſchen Inſeln nach Hamburg und zurück freien Durchgang durch 
die Herzogthümer zugeſichert wiſſen, was natürlich nicht angeht. Ueber⸗ 
haupt beſtehen in Schleswig⸗Holſtein und Jütland gegenwärtig außer 
den Feldpoſtämtern und Expeditionen 34 Poſtrelais, von denen vier in 
den Etappenſtationen auf Holſtein, 13 auf Schleswig, 17 auf Jütland 
kommen. Die Letzteren vermitteln gegenwärtig allein den Poſtverkehr 
in Jütland, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die dänischen Poſtanſtal⸗ 
ten, welche ſeit Beginn des Waffenſtillſtandes in Wirkſamkeit getreten 
waren, mehr gekoſtet als eingebracht haben. 

Soviel wir erfahren, iſt der Baron Harry v. Arnim, bisher Ge- 
ſandter in München, für den Geſandtſchaftspoſten in Rom, und Herr 
v. Balan, zuletzt Geſandter in Kopenhagen, jetzt Bevollmächtigter zu den 
Friedensverhandlungen in Wien, zum Nachfolger des Herrn v. Arnim 
beſtimmt. 

f Es iſt viel von angeblichen Forderungen Oeſtreichs in der Zollan⸗ 
gelegenheit die Rede; jo joll es verlangt haben, daß Preußen ihm einen 
Termin zur Zolleinigung ſetze. Das iſt aber unmöglich, Preußen könnte 
höchſtens zugeſtehen, mit Oeſtreich deshalb in Unterhandlungen treten zu 
wollen, und ob dieſelben zum Ziele führen werden, hängt davon ab, ob 
ſich die handelspolitiſchen Intereſſen des Zollvereins und Oeſtreichs ſo 
gleichmäßig geſtalten werden, daß eine Einigung möglich iſt; für jetzt iſt 
wenig Ausſicht dazu. Und ob die übrigen politiſchen Beziehungen 
Oeſtreichs zu Preußen ſo freundlich wie jetzt bleiben werden, iſt auch noch 


Der Centralverein wäre 
7 fich überhaupt auf Politik einließe, ge⸗ 


Schanzen und dem Al de gel 
1 Eu en ae e gelegenen 


Briefen ſelbſt hierher gemeldet. 

Die Stellung, welche Sachſen der neueſten polniſchen Bewegung ge⸗ 
genüber einnimmt, erregt hier allgemeines Befremden, und wenn ich vor 
einiger Zeit gemeldet, daß ſie die in Loſchwitz mit Beſchlag belegten Pa⸗ 
piere nicht an die betreffenden Regierungen übergeben, und geſtern geſagt, 
Herr v. Beuſt habe ſich nicht geweigert, es zu thun, ſo iſt beides dahin zu 
vereinigen, daß die Auslieferung wohl nicht vollitändig geſchehen. In 
Dresden iſt jetzt der Sitz der polniſchen Bewegung, von dort aus ver⸗ 
breiten die Leiter ihre Flugſchriften, und die ſächſiſche Regierung läßt ſie 
ungehindert gewähren; Matuſzewicz, der in Loſchwitz durch die mit Be⸗ 
ſchlag belegten Papiere ſtark kompromittirt war, iſt gleich nach der Ver⸗ 
haftung wieder frei gelaſſen worden, und die ſächſiſche Regierung ſoll ihm 
ſogar erlaubt haben, aus ſeinen Papieren diejenigen auszuſcheiden, welche 
für Preußen „nicht intereſſant wären“! Ein anderer Agent, der im Be⸗ 
ſitze der Stempel der Nationalregierung war, iſt auf merkwürdige Weiſe 
entkommen, jo daß Herr v. Beuſt mit dem beſten Willen (?) nicht im 
Stande war, den Anforderungen Preußens zu genügen, ſonſt hätte er 
es gewiß gethan! 

— Der heutige „Stagtsanzeiger“ enthält das Statut, betreffend die 
Stiftung des Düppeler Sturmkreuzes, vom 18. Oktober 1864. 

„Das Düppeler Sturmkreuz beſtebt aus einem Kreuze von weißer Bronce, 
zwiſchen deſſen Armen ſich nach beiden Seiten ein Kranz von Lorbeerblät⸗ 
tern zeigt. Das Mittelſchild der Vorderſeite trägt das Bildniß des Königs 
mit der Umſchrift: „Wilhelm König von Preussen.“ Die Rückſeite zeigt im 
Mittelſchilde den königlichen Adler auf einem Geſchützrohre und auf den 
Armen des Kreuzes die Inſchriſt: „Düppel 18. Apr. 1664.“ Dieſe Aus⸗ 
zeichnung wird in zweifacher Geſtalt, entweder — an einem blauen ge⸗ 
wäſſerten Bande mit ſchwarz und weißer Einfaſſung — oder — an 
einem zwei Mal blaugeſtreiften orangefarbenen Bande — auf der Bruſt 
getragen und rangirt nach den inländiſchen Orden reſpektive dem Mi⸗ 
litär⸗ oder Allgemeinen Ehrenzeichen vor den Denkmünzen. 

Das Düppeler Sturm⸗Kreuz erhalten: I. am blauen gewäſſerten 
Bande mit ſchwarz und weißer Einfaſſung; a) der damalige Ober⸗Befebls⸗ 
haber der allürten Armee und der frühere kommandirende General des kom⸗ 
binirten Armeekorps, fo wie ſämmtliche Generale und Offiziere, welche im 
Stabe des Oberkommandos der alliirten Armee und des Generalkomman⸗ 
dos des kombinirten Armeekorps angeſtellt und bei dem Kampfe am 18. 
April d. J. in dienſtlicher Verwendung waren; b) alle diejenigen Offiziere 
und Mannſchaften, welche die Sturmkolonnen kommandirt oder gebildet ha⸗ 
ben, oder ihnen ſonſt zugetheilt geweſen und mit denſelben über die letzte Pa⸗ 
rallele hinaus vorgegangen find; e) ſämmtliche Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, welche aus den in Reſerve oder Gefechtsbereitſchaft geſtellten Truppen 
herangezogen wurden und thätigen Antheil an der Eroberung der Schanze . 
oder an denjenigen Gefechten genommen 3 er Se men en. 2 

erram am 18. Ap J. - 
ſizie d M. derjenigen i 
welche am 18. April d. J. M Batterie — pe ei 
Feuer vorbereitet haben. II. am zweimal blau geſtreiften orangefarbenen 
Bande: diejenigen Aerzte, Krankenträger, Geiſtlichen und fonftigen Perſo⸗ 
nen des nichtfechtenden Standes, welche während des Kampfes den fechten⸗ 
den Truppen zugetheilt oder ſonſt in dienſtlicher Funktion zugegen waren 

— Der Abg. v. Sybel hat ſeinen Wählern die Nirderlegung ſeineg 
Mandats in folgendem Schreiben angezeigt: „Wie Sie wiſſen, bin ich faſt 
in jeder Seſſion des Hauſes der Abgeordneten, bei der Ihr ehrendes Ver⸗ 
trauen mich zur Mitwirkung berief, durch Krankheit, zumeiſt der Augen, in 
meiner Thätigkeit gehemmt und oft auf längere Zeit unterbrochen worden. 
Nachdem das Uebel ſich in den lezten Monaten aufs Neue gezeigt, haben 
meine Aerzte mir jetzt einſtimmig erklärt, daß fernere Wiederholung ſolcher 
Rückfälle mir ernftliche Gefahr drohe, daß ich zu ihrer Verhütung meine ganze 
Lebensweiſe einer ſtrengen Regelung unterwerfen, eine Zeit lang jede ſchär⸗ 
fere Anſtrengung, jede innere Aufregung ſo viel als möglich vermeiden müſſe, 
daß dann im Laufe des nächſten 8 Geneſung zu boffen, ſonſt aber die 
ſchwerſte Erkrankung zu befürchten ſei. Zugleich haben ſie mir ausdrücklich 
angekündigt, daß bei dieſer Sachlage während des nächſten Winters die Fort⸗ 
ser des parlamentariſchen Wirkens mit meiner Herſtellung unverträglich 

ei. Es wird mir äußerſt ſchwer, mich von einer Stellung zu trennen, wel 
Ihre Geſinnung gegen mich zum beſten Schmucke meines Lebens gemacht 
hat, und zurückzutreten, ebe unſer Kampf für die wahren Intereſſen der 
Monarchie und des Vaterlandes ausgetragen iſt. Aber je wichtiger der 
jetzige Zeitpunkt für die Geſchicke unſeres Staates werden kann, deſto weni⸗ 
ger darf ich es auf mich nehmen, daß durch mein körperliches Leiden ein 
Wahlkreis von der Wichtigkeit des Ihrigen in der beporſtebenden Seſſion 
thatſächlich unvertreten bleibe. Ich erfülle desbalb die Pflicht, mein Mandat 
in Ibre Hand zurückzugeben. Geſtatten Sie mir, an dieſer Stelle Ibnen 
nochmals meinen Dank für das ſeltene Vertrauen, mit dem Sie mich aus⸗ 
gezeichnet haben, meine Wünſche für das ſtete Gedeihen der Stadt Crefeld, 
und endlich die Ueberzeugung auszusprechen, daß Ihre neue Wahl an meinen 
Plat einen Mann von gleicher Achtung für unſer Werne wird. und von 
beſſeren Kräften, als ſie mir jetzt zu Gebote ſtehen, berufen wird. 

— Das Kammergericht verhandelte geſtern gegen den Herausgeber 
der Kammer⸗Korreſpondenz, Dr. Freſe, der wegen Nichtbeſtellung von 
Kaution angeklagt, in erſter Inſtanz aber freigeſprochen worden war, 
weil das Gericht die Korreſpondenz nicht als unter den Begriff einer Zei⸗ 
tung fallend erachtete. Der Ober⸗ Staatsanwalt hatte appellirt, der 
Kriminal⸗Senat des Kammergerichts beſtätigte jedoch das freiſprechende 
Erkenntniß. In den Gründen wurde ausgeführt, daß die Korreſpon⸗ 
denz nur eine Berichterſtattung an Zeitungs⸗Redaktionen ſei, kein Blatt 
fürs größere Publikum, und daß man nicht ſagen könne, Angeklagter 
gebe feine Korreſpondenz heraus, oder letztere erſcheine. Er offerire den 
Redaktionen nur zu beliebigem Gebrauch, was ſie für paſſend halten, 
publicirt zu werden. (In den ähnlichen Anklagen gegen andere hieſige 
Korreſpondenzen hat die Entſcheidung in erſter Inſtanz verurtheilend 
gelautet. Die Appellationsverhandlungen werden nächſtens stattfinden.) 

— Der Präſident der Republik Paraguay hat als Beweis der 
Sympathie und der beſonderen Theilnahme für Preußen, und in Anbe⸗ 
tracht der Thaten unſerer Armee in Schleswig, unſerer Regierung eine 
Sendung von 5000 Pfund Paraguay-⸗Thee zur Verwendung für die 
Truppen im Felde angeboten und dieſe iſt diesſeits bereitwillig accep⸗ 
tirt worden. Ein paraguitiſcher Offizier, Lieutenant Gregorio Benites, 
ift bereits hier eingetroffen, um die Uebergabe des Thees zu bewerkſtelli⸗ 
gen und die nöthigen Anweiſungen für den Gebrauch deſſelben für unſere 
Truppen zu ertheilen. 8 

— Eine Depeſche aus Rio Janeiro meldet, daß die Gel dkri⸗ 
ſis auch dort ihre Opfer gefordert und mehrere bedeutende Handlungs⸗ 


die Frage, da die Nachrichten aus Wien immer beſtimmter auf eine Mi- häuſer ihre Zahlungen eingeſtellt hatten. Leider ſcheint die Kriſis auch 


tief in das Staatsleben eingegriffen zu haben, denn zur Ergänzung dieſer 
Depeſche erfährt man noch, daß die Regierung ſich genöthigt geſehen hat, 
der Bank zu geſtatten, ihre Barzahlungen einzuftellen und deren Noten 
Zwangs⸗Kurs zu geben. Es ſcheint in Folge deſſen in Rio Janeiro zu 
Ruheſtörungen gekommen zu ſein; jedenfalls aber mußten dieſe Maß⸗ 
regeln niederſchlagend auf den Handel wirken. 
Kaiserreichs an Uruguay, zu der man ſchreiten mußte, 
zu ſehr ungelegener Zeit. 

Potsdam, 18. Oktbr. Der am 15. September d. J. geborne 
Prinz, Sohn Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preußen, hat 
in der heutigen Taufe die Namen Franz Friedrich Sigismund erhalten. 

Naumburg a. d. S., 16. Oktober. Am vorigen Freitag wurde 
hier in öffentlicher Sitzung des königlichen Kreisgerichts (Präſident: Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Horn, Beiſitzer: Aſſeſſor v. Wulffen und Kreisrichter v. 
Schönberg) der Abgeordnete, Kreisrichter Keuffel zu Querfurt, mit ſeiner 
Klage wegen der Stellvertretungsloſten ebenſo zurückgewieſen, wie unlängſt 
in derſelben Angelegenheit die Abgeordneten, Kreisrichter Forſtmann und 


kommt überdies 


2 


rathe angehörte. Mit feinem enormen Vermögen und feinem feſt be⸗ 
gründeten Rufe ſpielt er in der Heimath eine Art Patriarchenrolle, die in 
dem Romane Dissolving views vorzüglich geſchildert iſt, da der Chef 


der Firma Roſthorn, in deren Büchern noch heute 1 ¼ Mill. Paſſiva 2 


Eine Kriegserklärung des 


Konſorten. Tags darauf fand Verhandlung in Betreff derſelben Forde⸗ 


rung, nur daß dieſe die Summe von 50 Thlru. nicht überſtieg, vor dem 
N für Bagatellſachen, dem Kreisrichter v. Schönberg ſtatt, 
die damit ſchloß, daß der Fiskus zur Zahlung der von den Klägern — 


Forſtmann, Bertram und Keuffel — nachträglich verlangten Koſten ver- 


urtheilt wurde. (N. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 16. Okt. Bisher wurde in beſtunterrich⸗ 
teten Kreiſen jedes Beſtehen einer Miniſterkriſis in der allerbeſtimm⸗ 
teſten Weiſe dementirt und das Einverſtändniß zwiſchen Schmerling und 
Rechberg als ungetrübt bezeichnet. Seit 24 Stunden iſt das weſentlich 
anders geworden, und ſelbſt unſere officiöjen Kreiſe geben die Exiſtenz 
einer Miniſterkriſis, und zwar einer in akuter Form beſtehenden, zu. 
Kaiſer Franz Joſeph ift ſeit geſtern Morgen wieder in Wien, will morgen 
einem entſcheidenden Miniſterrathe präſidiren und hat bis zur Stunde 
den Miniſter des Aeußeren nicht empfangen. Im Gegentheil, erzählt 
man, hat der Miniſter des Aeußeren verſchiedene Andeutungen erhalten, 
daß fein kaiſerlicher Herr die Situation, in welcher ſich Oeſtreich gegen⸗ 
wärtig in ſeiner äußern Politik befindet, keineswegs als eine beſonders 
glückliche bezeichnet. In Folge dieſer ganz beſtimmten Andeutungen habe 
Graf Rechberg, wenn auch noch nicht in der nöthigen officiellen Form, 
den Wunſch ausgeſprochen, der ſchweren Bürde ſeines Amtes enthoben 
zu werden und ſein Portefeuille einem würdigeren Nachfolger zu über⸗ 
geben. Man erzählt dieſe Thatſache in diplomatiſchen Cirkeln in ganz 
beſtimmter Weiſe und nennt diesmal mit gleicher Beſtimmtheit den 
Fürſten Metternich als Nachfolger des Grafen Rechberg. Wenn ſich dies 
beſtätigt — und fo viel ich höre, ſoll die Entſcheidung des Monarchen in 
den nächſten Tagen erfolgen — dann iſt eine entſchiedene Wendung zu 
Frankreich die nächſte Folge dieſes Ereigniffes, ja, wie mir verſichert wird, 
dieſe Wendung iſt die eigentliche Urſache der Wandlung in den höchſten 
Kreiſen. — Was Herrn v. Schmerling betrifft, ſo verſichert man in 
beſtunterrichteten Kreiſen, er ſtehe feſter, denn je. — An unſerer Börſe 
hat eine Verfügung des Finanzminiſters gutes Blut gemacht. 
Derſelbe hat nämlich, um der drückenden Geldnoth abzuhelfen, verfügt 
daß die am 1. November fälligen Kupons der Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen von age eden r Enel A egen 50/0 Estompte⸗ 
gebühr ausgezahlt werden. — Eine heut ein etroffene teegraphifche e⸗ 
peſche meldet, daß die ruſſiſche Regierung am geſtrigen Tage das Verbot 
der Einfuhr öſtreichiſcher Senſen, die mit Inſchriften oder ge⸗ 
wife beanſtandeten Marten verſehen find, aufgehoben habe, und ſteht 
der Senſeneinfuhr nichts mehr im Wege. 

— Die Rubrik „Zahlungseinſtellungen“ fängt an eine 
ſtehende in unſern Morgenblättern zu werden, und während die politiſche 
Welt an eine neue Inſcenirung der Kataſtrophe von 1859 glaubt, 
fürchtet die kommerzielle eine Wiederholung der Kriſis von 1857. Beides 
auf einmal, das wäre allerdings ein entſetzlicher Schlag für Oeſtreich! 
Doch läßt ſich unmöglich in Abrede ſtellen, daß in der einen wie in der 
andern Richtung der Himmel von dunklem Gewölk umzogen iſt. Zu 
unſern permanent gewordenen Finanzkalamitäten, ſo wie zu den Urſachen 
der allgemeinen Geldnoth, die auf dem ganzen Kontinente obwalten, ge⸗ 
ſellen ſich für uns noch andere Motive. Einmal die Septemberkonvention, 
die uns wieder vor die Frage „Sein oder Nichtſein“ zu ſtellen droht. 
Dann aber die Wendung, welche eine baldige Beendigung des ame⸗ 
rikaniſchen Krieges zu verſprechen ſcheint. Nicht nur, daß man 
hier mit einem, bei der auf dem eignen Geldmarkte herrſchenden 
Bedrüngniß beinahe unglaublichen Leichtſinne ſich's nicht hat neh⸗ 
men laſſen, tüchtig in amerikaniſchen Anlehensſcheinen und am liebſten 
in den zu niedrigſtem Kurſe ausgebotenen ſüdſtaatlichen Papieren zu ſpe⸗ 
kuliren, auch in allen mit der Garn- und Baumwolleninduſtrie zuſammen⸗ 
hängenden Branchen herrſcht eine Panik, die mir wenigſtens außer allem 
richtigen Verhältniſſe zu der wahren Lage der Dinge zu ſtehen und mehr 
in der Unkenntniß der betreffenden Fabrikanten, ſo wie in der natürlichen 
Empfindlichleit unſeres Geldmarktes, in den Schwankungen der Valuta 
begründet zu ſein ſcheint, als in den Folgen, welche ſelbſt eine Eroberung 
Richmonds nach ſich ziehen könnte. Es iſt wahr, die Induſtriellen, 
welche jetzt nicht wiſſen, ob ſie die Arbeiten ſiſtiren oder friſche Ein⸗ 
käufe von Garn und Baumwolle effektuiren ſollen auf die Gefahr 
hin, daß, wie ſie ſagen, in einigen Wochen der Preis dieſes Roh⸗ 
und Halbmaterials auf die Hälfte ſinkt, ſind übel daran. Aber die 


Herren, welche ſeit nahezu einem Luſtrum trotz aller Warnungen 


ſeitens der Preſſe mit Ankäufen und Arbeiten in's Zeug gegangen ſind, als 
wäre an eine Beendigung des Krieges in Amerika gar nie zu denken, und dabei 
enormes Geld verdient haben, dieſelben Herren jammern jetzt, als hätten 
fie zu befürchten, daß der europäiſche Markt zwiſchen heute und morgen 
mit einer vierjährigen Baumwollenernte aus Amerika überſchwemmt 
werde. Setzt man ihnen auseinander, daß dieſe Beſorgniß jedenfalls 
kraß Übertrieben fei, jo erwidern ſie mit einer andern Ungeheuerlichkeit: 
auch eine gewöhnliche Ernte in Amerika reichte hin, ſie zu ruiniren, da 
Europa ſich inzwiſchen ſchon daran gewöhnt habe, aus Indien, Aegypten 
u. ſ. w. ſo viel Baumwolle zu beziehen, daß es der Amerikaniſchen gar 
nicht mehr bedürfe! Das iſt wohl eine arge Hyperbel, wenn aber nicht, 
was ſoll man dann zu Kaufleuten ſagen, die jo drauf los wirthſchaften, 
als fei es mit den Baumwollſendungen von jenſeits des Atlantiſchen 
Oceans ein für alle Mal vorbei? ! — Den Reigen der großen Falliments 
eröffnete eine unſrer erſten Manufakturfirmen, Borſche in Prag, deren 
Beſitzer böhmiſcher Landtags⸗ und Reichsrathsabgeordneter iſt. Da den 
auf 1 Mill. bezeichneten Paſſivis eine um 80,000 größere Summe von 
Aktiven gegenüberſteht, ſo ſcheint es ſich hier nur um eine Geſchäfts⸗ 
ſtockung zu handeln. Darauf folgten Schwarz und Gradner, Beſitzer 
bedeutender Spinnfabriken in Niederöſtreich, mit 900,000 Paſſivis. 
Dann kam Roſthorn an die Reihe, der großartigſte und ſolideſte Eiſen⸗ 
fabrifant Kürnthens, in deſſen Landtag er ſaß, jo wie er auch dem Reichs- 


Mill. Attivis gegenüber ſtehen ſollen, das getreu kopirte Urbild des Fa⸗ 
brikanten in jenem Buche iſt. Roſthorn muß eben ſeines Rufes wegen 
und weil ſein Papier erſten Ranges war, viele andere mitreißen und in 
feinem Falle auch unſere Kreditinſtitute arg beſchädigen. Das nächſte 
Opfer feiner Inſolvenz iſt der Bankerott der Firma Rosmann, deren 
Chef Bankcenſor und Mitglied der Handelskammer in Wien iſt. Auch 
Rosmann, Inhaber der Trumaner Spinnfabrik, war ein ſtreng ſolider, 
äußerſt beſcheiden auftretender Kaufmann, der in Baumwolle und Kupfer 


arbeitete; hatte er die bittern Verluſte in der Spinufabrik mit Mühe 


überwunden, ſo entſchied jetzt ein bedeutender Poſten Kupfer, den er an 
Roſthorn begeben, ſeinen Sturz. Paſſiva 400,000 Fl., unter den Al 
tiven 400 Ballen Baumwolle. (M. Z.) 

— In der geſtrigen Sitzung der Friedenskonferenz iſt das 
Friedenswerk ſeinem materiellen Inhalt nach vollends zu Ende geführt, 
und es erübrigt den Bevollmächtigten jetzt nichts mehr als die lediglich 
formelle Arbeit, die paraphirten Artikel in einer Schlußredaktion ent⸗ 


ſprechend aneinanderzureihen. Die definitiven Vereinbarungen über die 


finanzielle Frage bewegen ſich, wie wir hören, vollſtändig auf der Grund⸗ 
lage der letzten dänischen Konceſſionen, und würde hiernach Dänemark, 
um die Herzogthümer mit ihren Anſprüchen an die Aktiva pauſchaliter 
abzufinden, von der Staatsſchuld 9 Mill. (däniſche) Thlr. mehr über» 
nehmen, als nach dem bekannten Quotalverhältuiß auf feinen Antheil 
entfiele; die Herzogthümer umgekehrt hätten mithin 9 Mill. weniger als 
ihre Quote zu zahlen. Gleichzeitig ſcheint man ſich im Allgemeinen be⸗ 
reits darüber geeinigt zu haben, daß die Staatsgläubiger nach wie vor 
die Gläubiger Dänemarks bleiben und daß Dänemark allein die Ver⸗ 
zinſung und Amortiſirung der Staatsſchuld übernimmt, während Däne⸗ 
mark wiederum, unter Modalitäten, welche in einem beſonderen Zuſatz⸗ 
vertrage feſtzuſtellen, der Gläubiger der Herzogthümer wird. Man hat 
auf dieſe Weiſe eine überaus ſchwierige und komplicirte Theilungsopera⸗ 
tion mit Glück vermieden. 

— Das von dem Landesgerichte in-Strafjachen gegen den jungen 
Buchhändlerſohn Karl Kober aus Prag wegen Hochverraths gegen das 
Leben Sr. Maj. des Kaiſers auf 5 Jahre Kerker gefällte Urtheil wurde 
vom Oberlandesgerichte, mit Verwerfung der dagegen ergriffenen Beru⸗ 
fung, beſtätigt, jedoch das Strafausmaß im Milderungswege auf 3 Jahre 
Kerker feſtgeſetzt. 

— Vor dem Brünner Landesgerichte hat vier Tage hindurch ein 
Polenproceß geſpielt, der indeſſen ohne beſonderes politiſches Intereſſe 
iſt; es handelt ſich um die Beförderung von Fluchtverſuchen und verbre⸗ 
cheriſchen Korreſpondenzen polniſcher Inſurgenten und um Pulver und 
Waffentransporte. Der Hauptangeklagte Ingenieur Terink wurde zu 
6 Jahren Kerker (der Staatsanwalt hatte nur 3 Jahre beantragt), von 
den anderen Angeklagten Janetzky und Wrana zu 4, Stollaſſek zu 2 Mo⸗ 
naten Kerker verurtheilt. 

Heilen. Darmſtadt, 18. Oktober, Vormittags 10 Uhr. So- 
eben haben der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland die Reiſe 
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Die Sitzungen der General⸗Verſammlung der Schillerſtif⸗ 
tung beginnen morgen im kleinen Saale des Erholungsgebäudes. Schon 
ſind einige der Herren Deputirten eingetroffen und zu Vorverſammlun⸗ 
gen vereinigt. Zwiſchen dem Generalſekretariat und dem Verwaltungs⸗ 
rath hat ſich die Situation inſofern vereinfacht, als Gutzlow ſeine Be⸗ 
ſchwerde formell zurückziehen wird. (D. A. Z.) 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Hamburg, 18. Oktober. Der hieſige „Unparteiifche Korreſp.“ 
enthält einen Artikel, als deſſen Urheber der Baron v. Scheel⸗Pleſſen 
bezeichnet wird, der ſich mit Entſchiedenheit für die Erbfolge des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg in den Herzogthümern und gegen die Kandidatur 
des Herzogs von Auguſtenburg ausſpricht. 

Lauenburg, 18. Oktober. In der am Freitage ſtattfindenden 
Eröffnungsſitzung der lauenburgiſchen Stände wird Graf Bernſtorff 
den Antrag stellen, Preußen zur Inkorporation Lauenburgs aufzufordern. 
Es wird allſeitige Zuſtimmung erwartet. 

Flensburg, 15. Oktober. Das leichte Feldlazareth des erſten 
preußiſchen Armeekorps iſt auf dem Marſche und zum Theil bereits in 
Hamburg durchpaſſirt, um in der Heimath demobil gemacht zu werden. — 
Das hier garniſonirende 1. Bataillon 60. Regiments verläßt uns am 
Dienſtag und rückt in zwei Märſchen an die Oſtküſte von Alſen in die 
Quartiere des Füſilier-Bataillons. Letzteres nimmt in Norburg und Um⸗ 
gegend die Quartiere des zweiten Bataillons ein, welches bereits auf dem 
Marſche iſt, um die hieſige Beſatzung zu bilden. (Hamb. N.) 

— Aus Flensburg vom 12. d. Mts. ſchreibt man der „Gene⸗ 
ral-Korreſpondenz“: Die öſtreichiſche Armee wird binnen wenigen Ta⸗ 
gen in unſerer Stadt nur noch durch die dem preußiſchen Ober ⸗Kom⸗ 
mando attachirten Offiziere vertreten fein. Das Etappen-Kommando 
ift bereits ſeit dem 1. d. Mts. aufgehoben und von hier nach Wohens 
(dem jetzigen Endpunkte der nordſchleswigſchen Bahn) verſetzt worden. 
So eben trifft auch die Weiſung ein, das hier ſeit dem Frühjahr etablirte 
Militär⸗Verpflegungs⸗Magazin aufzuheben, dergeſtalt, daß die Vorräthe 
deſſelben nach Schleswig übergeführt werden und die hier beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Beamten zu anderweitiger Dienſtleiſtung ſich bereit zu halten haben. 
Ebenſo iſt die kaiſerl. Krankenhaltſtation Anfangs dieſes Monats aufge⸗ 
löſt worden. Der Chefarzt derſelben, Oberarzt Dr. Lany, hat ſich des⸗ 
halb veranlaßt geſehen, dem bekannten Hamburgiſchen Hülfs⸗Komite 
einen warmen Dank öffentlich auszusprechen. 

— Die Oeſtreicher haben jetzt im Hafen von Friderieia auf die 
Fortführung der Taucher-Arbeiten zum Zwecke der Bergung des daſelbſt 
von Seiten der Dänen verſenkten Kriegsmaterials verzichtet, nachdem im 
Ganzen 10,000 Etr. Eiſen geborgen und zum Beſten der öſtreichiſchen 
Kriegskaſſe an die Rendsburger Karlshütte verkauft worden find. | 

— Die Eiſenbahnſtrecke Viborg ⸗Skive in Jütland ſollte, „Vib. 
Stiftstid.“ zufolge, am Montage, den 17. d., eröffnet werden. Die In⸗ 
terimsbrücke über die Gudenau bei Langaa iſt jetzt fo weit fertig, daß fie 
benutzt werden kann. 2 

Kopenhagen, 15. Oktober. Der Miniſter des Innern, Ge⸗ 
heimerath v. Tilliſch, hat dem Reichstage vorgeſtern den früher angekün⸗ 
digten Geſetz⸗-Entwurf, in Betreff der in der nächſten Finanzperiode zu 
entrichtenden Kriegsſteuer vorgelegt. Die wichtigſte Beſtimmung des 
Entwurfs beſteht darin, daß, während die genannte Steuer in dem gegen⸗ 
wärtigen Jahre mit ½ nach dem Landbeſitze mit / nach der Volkszahl 
und mit „ nach dem Gutachten des Amtsraths angeſetzt war, im nächſten 


Militärs aller Grade bemerkt, welche ſich au 


Finanzjahre 25 pCt. von den Landbeſitzern, 25 pCt. nach dem Verhältniß 
der Volkszahl und 50 pCt. zufolge Anordnung des in jedem einzelnen 
Amte beſtehenden Amtsraths entrichtet werden ſollen. a 


Frankreich. ö 

Paris, 16. Oktober. Es iſt noch immer nichts Officielles 2 
den Beſuch bekannt, welchen der Kaiſer Napoleon den ruf ſiſchn 

Majfeſtäten machen ſoll. Nach den Einen trifft derſelbe mit de 
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland in Lyon zuſammen, nach, 
Anderen iſt die Zuſammenkunft in Nizza, und nach den Dritten ist u 
der Kaiſer von Rußland, welcher jein und der Kaijerin Inkognito aw. 

ſelbſt dem franzöſiſchen Kaiſer gegenüber bewahren will. Die Zuſam 

menkunſt dürfte deshalb aber doch in Nizza Statt finden, und zwar — 

7555 N Marſchall Herzog von Magenta hat folgenden zog 
efehl erlaſſen: f 
Generalquartier zu Algier, 9 Oktober 1864. Der Kaiſer bat un N 
Bedauern die unregelmäßige und e Tracht der Of jene Mk 
{ ? der Durchreiſe mit Erlau di 
oder auf Urlaub in Paris aufhalten, und Se. Majeftät bat befoblen, u, 
ſer Beziehung an die auf die Haltung der Truppen anwendbaren Vo 100 
ten zu erinnern. Ich bitte Sie, die zu Ihrem Bezirke gebörenden Tr nat" 
in Kenntniß zu ſetzen, daß jeder Militär, einerlei, welchem Grade er gu 
hört, welcher, von der Freiheit Gebrauch machend, in der Hauptſtadt cc | 
kleidung zu tragen, bei feiner Ankunft in den Straßen von Paris ohne FÜ 


mäßige Tracht erſcheint, einer Disciplinarſtrafe verfällt, da der Kalle e 
daß die „Unitormes de fantaisie“ verſchwinden, welche der größte The 
von ihrem Korps abweſenden Offiziere angenommen hat. Wollen Sie 
ner auf Befehl des Kriegsminſſters daran erinnern, daß es eine für k 
in Paris ſich aufhaltenden Offizier ſtreng zu befolgende Verpflichtung 
ſich bei der Stadtkommandantur einſchreiben zu laſſen. PR 
Die Ober⸗Kommandanturen der übrigen ſechs großen Mili 
Kommando's in Frankreich haben ähnliche Tagesbefehle erlaſſen. 17 
den Officieren erregten diejelben böſes Blut, da fie in Paris bisher 
ziemlich frei waren. „ 
— Der „Meſſager du Midi“ erfährt aus Toulon, daß die aft 
kaniſche Armee auf 100,000 Mann gebracht werden ſoll. De 
37. Regiment in Toulon und das 23. und 45. von der yoner Arm 
haben Marſchordre erhalten. Letztere Regimenter ſind bereits durch A 
dere erſetzt. Die Lyoner Blätter zeigen an, daß trotz der bedeutende 
Truppenanzahl, welche das im Lager von Sathonay ſtehende 4. Arme 
Korps für Mexiko und Algerien bereits hat hergeben müſſen, d Mr 
ſeine drei Divifionen Infanterie, feine Kavallerie und Artillerie 
vollzählig hat und jeden Augenblick ins Feld ziehen kann. Jede Woh 
finden unter dem Oberbefehle des Marſchalls Canrobert große ton! 
nirte Manövers aller drei Waffengattungen ſtatt. 10 
Paris, 17. Oktober. Das erſte Detachement der für Mete ö 
in Belgien geworbenen Legion iſt 600 Mann ſtark und heute von? 
Nazaire nach Vera⸗Cruz abgegangen. 
Italien 10 
Turin, 16. Oktober. Morgen wird in einer Arbeite ga N 
ſammlung eine an das Parlament zu richtende Petition zur 5% | 
thung kommen, welche verlangt, daß das frühere Miniſterium in 90h N 
lagezuſtand verſetzt werde. Eine andere Petition wird ſich gegen“ 
September⸗Vertrag erklären. 
—— 


— Das von dem Vice ⸗ bmiral Alb i igte, aus fün 
Ihe Geſchwader iſt am 8. d. Mts. von Tunis aus zu P. 
gekommen und ſollte ſich von dort am 14. nach Neapel begeben. 


S a n i e un. 

— Aus Madrid, 16. Oktober, wird telegraphirt: „ 
Bravo hat ein die bevorftehenden Wahlen betreffendes Run df 
ben an die Präfekten gerichtet und ihnen darin anempfohlen, bei a 
ihren Schritten das Geſetz auf's Strengſte zu beobachten und den 
lern die ihnen rechtlich zustehende Wahlfreiheit nicht im Geringſten 


verkürzen.“ 
Rußland und Polen. f 
un Aus Rußland, 12. Oktober. Die Fluren haben ſich bett! 
herbſtlich gefürbt und in den Straßen der Hauptſtadt fängt es an, ba 
dig zu werden; die höhere Ariſtokratie iſt größtentheils ſchon zurückgel zus 
und in den Straßen wimmelt es wieder von eleganten Equipagen, 
Ir Innerm Damen und Herren in zierlichen Wintertoiletten heran 
auen. 
Im Jekatherinoslawſchen hat ſich jetzt aus Landbewohnern — vr 
unter viele Deutſche — ein Monſtreverein gebildet, der große Sum 
zu einem Generalfonds zuſammenſchießt und ſich zum Zweck ſetzt 
Volksbildung, die Landwirthſchaft und Gewerbthätigkeit auf dem platt 
Lande zu fördern und zu heben. Die einfachen Statuten dieſes e N 
find kaum genehmigt, jo hat er bereits angefangen, den Plan zu B, 
Seminarien, zu 180 Volksſchulen und zu ſechs hoheren Bildungsaufte 
ten zu entwerfen und auch ſchon an die Ausführung dieſes Planes 115 
hen. An fünf Ackerbauſchulen, wo junge Leute in den Elementartenmittl 4 
unterrichtet und zu praktiſchen Ackerwirthen herangebildet werden joll 
hat man geeignete Landwirthe aus Deutſchland verſchrieben, und wi vie | 
ren Wirkſamkeit mit dem 1. April k. J. beginnen. Alljährlich wird i 
fer Verein in feinen Bezirken Thierſchauen und Ausſtellungen land in 
ſchaftlicher und gewerblicher Produkte veranſtalten und durch Präg 
den Trieb zu Verbeſſerungen zu wecken und zu beleben ſuchen. — au 
Bauern oder Aderwirthe vom Lande und bürgerliche Gewerbsleute 
Städten werden als Mitglieder in dieſen Verein aufgenommen. „ 
2 


if 


„ 


Gegenwärtiger Präſident iſt ein deutſcher Koloniſt, ein wo 
der Landwirth und berühmter Schafzüchter, deſſen Eltern vor 25 
aus der Gegend von Schneidemühl, Provinz Poſen, hier enwandane 
Von ihm mag wohl die Sache überhaupt angeregt worden ſein; 11 
daß ſich die Ruſſen anregen laſſen von einem Deutſchen und ihn a 
Präſidenten wählen, iſt immer ſchon ein gutes Zeichen und beweiſt / 
die Ruſſen nicht unduldſam gegen Deutſche ſind. die 

Die Kaukaſus⸗Armee iſt um drei Viertheile vermindert und och 
entbehrlichen Truppen find nach der türtiſchen Grenze zu und 5 
Beſſarabien dirigirt worden. Die in die Türkei ausgewanderte gag 
von der türkiſchen Regierung dicht an den ruſſiſchen Grenzen locirten 
bewohner ſollen kürzlich Einfälle ins ruſſiſche Gebiet gemacht und ei, 
verübt haben. Eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Sachverhalts 


abgegangen. chen 
(Aus Polen, 13. Oktober. In der Gegend von Czenſt iat 
ſoll ein gewiſſer Guſtowski, den man ſeit längerer Zeit für todt . N 
wieder eine Bande organiſirt haben und fein Weſen treiben. Ein a 
ner Aufhebung abgeſandtes Detachement hat ihn noch nicht eine 
können, da die Gegend viele Schluchten enthält, die beſonders 
Banden zu Verſtecken ſehr günſtig find. — Im Lublinſchen haben era | 
dings wieder Verhaftungen ftattgefunden und in einem Dorfe bei 


0 
* 


rde der Ortsgeiſtliche eingezogen, da er einen Ablaß in feiner Parochie 
ihne jede — ara und 1 angeſagt und abgehalten, und 
auend deſſelben vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft eine aufreizende 
mt gegen die Regierung gehalten haben ſoll. Zehn Bauern aus 
eat Dorfe und aus der Nachbarſchaft, welche die Predigt mit ange⸗ 
haben ihn bei der Behörde denuncirt. — Auch im Auguſtowſchen 
en mehrere Geiſtliche, die kurz vorher noch Ergebenheitsadreſſen unter⸗ 
nt, nach dem Erſcheinen der letzten Allocution von Rom aus, in 
Ko Predigten das Volk gegen die Regierung aufgereizt haben und feſt⸗ 
Kay amen worden ſein. — Auch ein orthodoxer Prieſter aus jener Ge⸗ 
wurde verhaftet, da er ſich ungebührliche Aeußerungen über den Lan⸗ 
Sum erlaubt, aber auf höhern Befehl wieder in Freiheit und in feine 
lle zurückverſetzt. Ein Gutsbeſitzer aus feiner Parochie, der ſelbſt 
dhe, aber mit einer Proteſtantin verheirathet iſt, haf ſeine älteſte 
“Her nach der Konfeſſion der Mutter konfirmiren laſſen. Obgleich 
imlich geſchehen, hatte es der Geiſtliche doch erſahren und höheren 
en Fall denuncirt. Da nun aber von oben herab nicht nur keine 
ung gegen die Konvertitin, ſondern ſogar noch die Erlaubniß er⸗ 
auch die jüngeren Töchter in der evangeliſchen Konfeſſion nach Be⸗ 
M erziehen zu laſſen, ging dem betreffenden Geiſtlichen die Galle jo 
ber, daß er in Gegenwart vieler Hörer äußerte: „Wer die allein 
e griechiſche Kirche nicht ſchützen wolle, werde auch das Reich nicht 
ſchützen wiſſen!“ j 
In Folge dieſer Auslaſſung von feinem Amte entfernt und verhaf- 
Nalandte er ſich an den Landesherrn, der dann auch ſeine ſofortige 
Bu ſſung und Wiedereinſetzung in ſein früheres Amt befahl. — Der 
macht in der griechiſchen Kleriſei viel Auſſehen. 
A Wie verlautet, joll der Befehl, in Lithauen Gymnaſien mit der 
Wü ach als Unterrichtsſprache zu errichten, im vollen Ernſt ge⸗ 
fi ſein; man iſt neugierig, wie die, Ausführung dieſes Befehls im 
Sinne zu ermöglichen ſein werde. 
lier In Folge der erhöhten Brennſteuer haben mehrere Brennerei⸗Be⸗ 
IN beſonders längs der preußiſchen Grenze, die Erklärung eingereicht, 
Wale die Branntweinfabrikation für längere Zeit gänzlich eingeſtellt 
— Nicht allein wird dadurch ein großes Deficit für die Steuer⸗ 
erwachſen, ſondern das Einſchmuggeln von Spiritus aus Preußen 
Ita, gleichſam zu einem notwendigen Uebel und einem lulratiben Ger 
M t werden. Bisher führte man Spiritus aus Polen nach Preußen; 
Dan? man Spiritus aus Preußen nach Polen ſchmuggeln. — Ein 
Ma An aus Preußen ſoll der Regierung Polens den Vorſchlag ge⸗ 
die haben, mit in ſeinem Vaterlande geworbenen Geſchäftskundigen 
Rein, alirungsangelegenheiten in Polen innerhalb 5 Jahren ſo ins 
Thel zu führen, daß die Rentenbriefe emittirt werden können und alle 
e zufriedengeſtellt jein ſollen. — — Pia desideria! 
Hahne ar chau, 17. Oktober. Salwian Jakobowsli, der ſeit 30 
Öle in der Warſchauer Gejchäftswelt jo vielfach genannt wurde, 
gefllh auch anderwärts belannt ſein. Derſelbe iſt vorgeſtern von hier 
2,000 „ eine Schuldenlaſt von 11,000,000 poln. Gulden (beinahe 
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00 Thlr.) zurücklaſſend. Die Aktiva dürften, nachdem Jako⸗ 
ne Antheile an den großen Zuckerfabriken Hermanow und 
vor ein paar Wochen für 1,500,000 Gulden veräußert hat, 

(tige Procente betragen. An der Paſſivſumme find größ⸗ 
Mspefiger und Beamten betheiligt. Jakobowski hat ſeine 

8 Laufburſe fangen, avaneirte zum Lehrling bei einem 
m 1 jel 


en L 


Nepücher, wache Stelfe er einige zwang Jahr 

N yo. Er verwandte viel darauf, um ſich einen Ruf zu verſchaffen. 

N y- 

ano zu Stande, wobei er 300,000 Rubel verdiente. Dieſe Summe, 

e jeine ſonſtigen Einkünfte, die auf 40 — 50,000 Rubel jährlich ver⸗ 

woche werden, konnten ihn vor dem Ruin nicht ſchützen, indem eine 
eme Zinſenlaſt und ein luxuriöſes Leben ihn endlich ſtürzen mußte. 


Griechenland. 
Athen, 13. Ottober. Ein am 11. d. M. verſuchter Mordan» 
auf den Miniſter des Innern iſt geſcheitert. 


Afrika. 

Die Der „Europe“ wird aus Marſeille, 15. Okt., telegraphirt: 

fing Truppen des Bey von Tunis haben am 12. d. den Aufſtändiſchen 

eoße Schlacht geliefert und eine vollſtändige Niederlage, jo wie einen 

a Geuchlichen Verluſt an Todten und Verwundeten beigebracht. Das vom 

Vile al Zeruch geführte tuneſiſche Korps hat viele Gefangene gemacht. 

noch unter Waffen ſtehende Inſurgenten haben ihre Unterwerfung 

kn Suſc iſt jetzt in der Gewalt der Truppen des Bey, mithin 
In 


fall 


andetsvertehr wiedergegeben.“ (Daſſelbe wird aus Meſſina, 15. 
keſp. Tunis, 12. Ott., telegraphirt.) 


Amerika. 

— Laut Berichten aus Rio de Janeiro vom 25. September 
es zur Kriegserklärung zwiſchen Braſilien und Uruguay gekommen. 
bort, Wie aus Lima unterm 13. Septbr. mitgetheilt wird, hat der 
Nag e Rongrei nach einer Diskuſſion über die ſpaniſche Frage, die 20 

Jo gedauert hat, folgenden Beſchluß gefaßt: 
liche Art. 1. Die Exekutivgewalt ſoll ſich aller Hülfsauellen, aller ordent- 
un d und außerordentlichen Mittel bedienen, die ſie chien in Händen hat, 
Rip urch die Gewalt die Integrität des nationalen Gebietes gegen jeden An⸗ 
In Roder jede Uſurpation zu vertheidigen, die bereits geſchehen find oder noch 
Akut gegen die Republik geſcheben möchten. Art. 2. Der Kongreß bat 
e e oe e aer en 
N „als letztes Mittel, um die vo . e ellung 
don den Agenten Spaniens gegen die Republik begangenen Ungerechtig ' 
Nati Arten e Im Fal 5 9 Mito, and bie 
j utivgewe n, im Ein⸗ 
e 00 ren "berfaffunpemäßigen Befugniſſen alle vom internatio- 
echte geſtatteten Mittel in Anwendung zu bringen, um mit der ſpa⸗ 

Regierung in amtliche Beziehungen zu treten. 

lamm wird nächſtens in Lima ein großer amerikaniſcher Kongreß zu⸗ 
Depp ‚treten. Alle Republiken von Südamerika werden auf demſelben 
fi — en ſein. Die jetzige Lage Amerika's ſoll ernſtlich geprüft und eine 
c bet weden um die Angriffe zurückzuweiſen, welche von euro⸗ 


dar 


lüchten gemacht werden könnten. 


in 


jr eit Lotte⸗ 
a . re 
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neu beigetreten, während der in Krotoſchin ausgeſchieden iſt. Der Vorſitzende, 
Herr Rechtsanwalt Pilet old ſein Bedauern darüber aus, daß im Laufe 


des Vierteljahrs ſo viele Mitglied 1 0 
det die Urſache davon großentheils in der von den meiſten dieſer Mitglieder 
von jeber gezeigten geringen Theilnahme am Turnleben, weshalb ihr Aus⸗ 
tritt von vornherein abzuſehen war. Den aktiven Turnern ſei dies aber 
eine Mahnung, jetzt um ſo eifriger zu ſein und das Vereinsleben namentlich 
nach Innen bin zu entwickeln. — Der Kaſſenwart, Herr Lukas, theilte den 
Bericht über das Rechnungsweſen des Vereins und des Provinzial⸗Turn⸗ 
verbandes mit. Danach beträgt die Einnahme des Vereins inkl. Beſtandes 
vom vorigen Jabre 621 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., die Geſammtausgabe dagegen 
265 Thlr. 19 Sgr.; der gegenwärtige Beſtand beläuft ſich daher auf 355 
Tolr. 15 Sar. 9 Pf. Die Geſammteinnahme der Provinzial⸗Turnkaſſe bes 
trägt vom 1. Juli 1863 bis 64 580 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf.; die Ausgabe 470 
Tblr. 24 Sgr. 2 Pf.; der Verband bat jomit gegenwärtig einen Beſtand 
von 110 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. — Im nächſten Monate findet das Stiftungs- 
0 des Vereins ftatt. Daſſelbe joll durch Geſang, Feſtrede, ein Feſteſſen, 
owie durch ein Schauturnen, an dem ſich aus Mangel an Raum jedoch nur 


die Vorturner und diejenigen aktiven Turner betheiligen ſollen, welche die 
Turnſtunden regelmäßig beſuchen, gefeiert werden. Die Verſammlung er⸗ 
mächtigt den Vorſtand, in Betreff der Gelder, welche das Arrangement des 
Feſtes verurſacht, nach ſeinem Ermeſſen zu verfahren. — Behufs Reviſion 
des Rechnungsweſens des Provinzial⸗Turnverbandes ſind die Turnvereine 
in Gneſen und Koſten erwählt. 0 

8 Gerichtliches.] Der bei dem Buchdruckereibeſitzer Merzbach 
hierſelbſt erſcheinende „Dziennik poznanski“ vom 31. Oktober v. J. beſprach 
in einem Artikel die Hinrichtung von zwölf Hängegensd' armen, welche im 
vorigen Jahre in dem inſurgixten Königreich Polen ergriffen und kriegsge⸗ 
richtlich zum Strange verurtheilt worden waren. 5 

Die wegen vielfachen Mordes Beſtraften wurden als Opfer der ruſſi⸗ 
ſchen Gewaltherrſchaft, als Märtyrer der Freiheit dargeſtellt und überhaupt 
wurde ihr Tod, weil ſie angeblich für eine heilige Sache geſtorben, auf eine 
Weiſe verherrlicht, wie dies nur bezüglich derjenigen Helden geſchieht, welche 
im ehrlichen, tapferen Kampfe für ihr Vaterland gefallen. 

Angeklagt war wegen Preßvergehens auf Grund des §. 87 des Straf- 
geſetzbuches der Verleger des „Dziennik poznuanski“, Buchhändler Merz⸗ 
bach, welcher jetzt als Verfaſſer jenes Artikels den früheren Redakteur Feld⸗ 
manopski bezeichnete. 8 ö 2 8 

Ueber die Anwendung des 3. 35 des Preßgeſetzes auf die periodiſche 
Preſſe erhob ſich zwiſchen Vertreter der Staatsanwaltſchaft und dem Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten eine erſchöpfende Debatte. Die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft, geſtützt auf eine Eutſcheidung des Obextribunals, ſtellte die Ans 
wendung des F. 35 l. c. auch für den vorliegenden Fall außer Zweifel wäh⸗ 
van En Vertheidiger die Unhaltbarkeit jener Entſcheidung nachzuweiſen 
verſuchte. 

Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei, weil in dem beregten Ar⸗ 
tikel eine Verletzung des 3. 87 des Strafgeſebbuches nicht zu finden, nahm 
auch an, daß der §. 35 des Preßgeſetzes hier nicht zur Geltung kommen, ge⸗ 
gen Merzbach auch ſtrafrechtlich nicht vorgegangen werden könne, Re: 

In einem zweiten zur Verhandlung kommenden Preßprozeſſe, gerichtet 
gegen einen Artikel der „Oſtdeutſchen Zeitung“ vom 13. Februar c., erfolgte 
gleichfalls die Freiſprechung des Buchhändlers Merzbach, wenngleich auf 
Vernichtung der Nr. 37 der „Oſtdeutſchen Zeitung“ erkannt wurde. 

— Nach dem „Dziennik pozuanski“ find aus der Berliner Haus⸗ 
voigtei die Unterſuchungs⸗Gefangenen Tomicki, Szpotansti, 
Kwadzynsli, Czarlinski, Morawski u. A. entlaſſen worden. 

— [Selbitmordverjuc,) Ein Dienſtmädchen am alten Markte 
hat ſich heute früh in der ſechſten Stunde mit einem Meſſer, das in deren 
Bett gefunden wurde, einen Schnitt in den Hals beigebracht. Sie iſt ins 
Stadtlazareth gebracht und ihr dort vom Anſtaltsarzt die Wunde wieder 
zugenäbt worden. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Die Motive des 
Selbſtmordverſuches ſind unbekannt. . 5 

* Aus dem Poſener Kreiſe. Die abnorme Witterung des Jah⸗ 
res 1864 giebt zu großen Befürchtungen für die Landwirthſchaft Aulaß. Zu 
dem ſpäten Frühjahr (am 24. Mai hatten wir noch Schnee und Froſt) ge⸗ 

ellt ſich ein früher Winter (am 4. Oktober wiederum 1½ Grad Froſt). Das 
ei im Auguſt, e en jn Malid, Regen, jo daß nicht nur auf 

r enen ru u oden, ſondern auch au en 
„Sandbeben viele, ale 115 1 anoetroffen werden, 1 di 
ſebr Schlecht it inter halten werden, ben ein Bewei dafür iſt, daß 

die kleinen Leute, welche die Kartoffeln in Gruben verwahrt hatten, dieſelben 
beinahe alle nach einigen Tagen verfault fanden. Für die Sagt⸗Beſtellun 
iſt dieſes naſſe Wetter mit dem ſchon jo früh eingetretenen Froſte auch böchtt 
ungünſtig und giebt bei dem durch zahlloſe Maſſen von Feldmäuſen verur⸗ 
ſachten Schaden für die Ernte von 1865 keine große Hoffnung. Futter⸗ 
Mangel wird im Laufe des Winters beſtimmt eintreten, da der Heu⸗ und 
Klee-Ertrag ſehr unbedeutend war. Dies Alles bedenkend, kann man es 
ſich nur aus der ſtarken Geldklemme erklären, daß die Getreidepreiſe noch immer 
einen jo niedrigen Stand einnehmen und, obgleich die Zeit für die Spekula⸗ 
tion ſo günſtig wie faſt nie iſt, dieſelbe ſo ganz darnieder liegt. 

u Pleſchen, 17. Oktober. [Einweihung; Vakanz; Körper⸗ 
verletzung.] Geſtern wurde der Predigtamtskandidat Herr Salzwedel vom 
Pfarrer Herrn Strecker aus Pleſchen im Auftrage des l. Konſiſtoriums von 
Poſen als Pfarrer von Sierſzew⸗Hauland in ſein Amt eingeführt und in 
Gegenwart der Gemeinde vereidet. Herr Pfarrer Hoffmann aus Sobotka 
aſſiſtirte dieſer feierlichen Handlung. Der bisherige Pfarrer von Sierſzew⸗ 

auland, Herr v. Trzebiatowski, wurde nach Neubrück bei Samter verieht, 

tarb aber vor, vier Wochen auf feiner Umzugsteife in Pofen.— An der bier 
ſigen evangeliſchen Stadtichule iſt abermals die erſte Mädchenlehreritelle er⸗ 
ledigt, da ihr bisheriger Inhaber, der Kandidat der Theologie, Herr Schwal⸗ 
bach, es vorzog, nach einer nur halbjährigen Thätigkeit von bier nach Kroto⸗ 
ſchin überzuſiedeln, wo er am daſigen Gymnaſium eine portheilhaftere An⸗ 
ſtellung gefunden. Da er bereits während feiner Uniperſſtätszeit eine „enge 
liſche“ und eine „franzöſiſche Elementar⸗Grammatit“, die aber bis jetzt nur 
hier als Schulbücher Eingang gefunden haben, drucken ließ, ſo ſchien er nach 
biefiger Anſchauungsweiſe als Methodiker zu den ſchönſten Hoffnungen zu 

erechtigen. Leider ſind ſie durch ſeinen ſchnellen Abgang unerfüllt geblieben. 
— Geſtern Abend gerieth ein hieſiger Töpfer in einem Schanklokale in eine 
ſolche Wuth, daß er zwei Perſonen durch Meſſerſtiche am Halſe und im Ger 
ſichte nicht unerheblich verwundete. Er wurde verhaftet. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
60. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 18. Oktober 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung gleich nach 9 Uhr und 
ſchreitet ſofort zur Beweisaufnahme in Sachen der Angeklagten v. Wierz⸗ 
binski, Baron von Seydewitz, Partikulier v. Sypniewski, Partikulier 
v. Mrozinski und Student v. Chlapowski, welche, wie mitgetheilt, be⸗ 
ſchuldigt find, an der Skorzeneiner Expedition als Führer theilgenommen zu 
haben. Die Angeklagten haben dies bekanntlich zugeſtanden, nur ihre Füh⸗ 
rerſchaft und die vorherige Verabredung beſtritten. Die beiden Zeugen, 
Gensd'armen Marx und Amtmann v. Urbanowski vermögen über die 
letzteren Punkte und darüber, ob die Angeklagten mit dem polniſchen Komite 
in Verbindung geftanden, nichts Beſtimmtes zu bekunden. 

Die Rechtsanwälte Deyks und Elpen beantragen die Entlaſſung der 
Angeklagten; der Letztere macht insbeſondere geltend, daß namentlich bei 
dieſer Special⸗Anklage erſichtlich ſei, zu welchen Konſequenzen die der Ans 
klage zu Grunde gelegte Interpretation des Hochverraths ſühre. Während 
der §. 62 des Strafgeſetzbuches die unmittelbare Ausführung als das 
erſte Requiſit des Hochverraths darſtelle und ſelbſt die am weiteſten gehende 
Jurisprudenz bisber nur dazu gekommen ſei, das Wort „unmittelbar“ nur 
auf die Mittel zur Ausführung zu beziehen, ſei der Ober⸗Staatsanwalt in 
casu quo dazu itbergegangen, das Wort „unmittelbar“ ganz aus dem Ge⸗ 
ſetzbuche auszuſtreichen und an dieſe Stelle den Ausdruck „mittelbar“ zu ſub⸗ 

ſtuiren, denn die Anklage ſage ganz ausdrücklich, daß es Hochverrath dar⸗ 
stelle, ſich an einem Kampfe gegen Rußland zu betheiligen, der mittelbar auch 
gegen Preußen gerichtet ſei. — Der Ober ⸗Stgatsanwalt widerſpricht 
und erwidert, daß der Ausdruck „mittelbar“ ein Verſehen in der Anklage ſei. 
Die Staatsanwaltſchaft betrachte allerdings den Kampf gegen Rußland als 
unmittelbar gegen Preußen gerichtet im Sinne des §. 62 des Strafge⸗ 
ſetzbuches. e 5 

Rechtsanwalt Elven: Dieſe Rektifikation des Wortlauts der Anklage 
und deren Bezeichnung als lapsus bene erſcheine im höchften Grade bedenk⸗ 
lich; wolle aber der Ober⸗Staatsanwalt den Kampf gegen Rußland als un⸗ 


itglieder aus dem Vereine ausgeſchieden. Er fin⸗ 


en 
Königreich Polen“ 


mittelbaren Ho th gegen Preußen gelten laſſen, ſo könne darauf nur 
erwidert werden, daß der Wortlaut der Anklage dem Nane die jetzt gegebene 
Auffaſſung den Verhältniſſen widerſpreche. a 

(Der §. 62 lautet: Als ein Unternehmen, durch welches das Verbre⸗ 
chen des Hochverraths vollendet wird, iſt eine ſolche Handlung anzufeben, 
ee} 1 5 das 1 Vorhaben unmittelbar zur Ausführung ge⸗ 

racht werden ſoll.) - 

Demnächst findet die Beweisaufnahme in Betreff der geftern vernom⸗ 
menen Angeklagten Probſt Cichowski und Riemermeiſter Banaſzak 
ſtatt. Auch dieſe Beweisaufnahme iſt von keiner beſonderen Bedeutung und 
Rechtsanwalt v. Liſiegki knüpft daran den Antrag auf Entlaſſung der bei⸗ 
den Angeklagten; der Oberſtaatsanwalt erklärt, daß er der Entlaſſung 
nicht widerſprechen wolle. R 

Die demnächſt vorgenommene Beweisaufnabme gegen den Vikar Niko» 
laus Gonskl beſtätigt die Behauptung der Anklage, daß er mehreren Perſo⸗ 
nen, die nach Polen gehen wollten, Geldunterſtützungen gegeben habe. Die 
drei vernommenen Zeugen bekunden, daß ſie Geld vom Angeklagten er⸗ 
halten hätten, jedoch nicht wußten, ob er dieſe Unterſtützungen aus eigenen 
Mitteln gezahlt habe. Das Gerücht ſei gegangen, daß der Angeklagte ſein 
ganzes Gehalt dafür bingegeben habe. Der Angeklagte erklärt, daß der 
einzige Zweck, den er gehabt habe, der geweſen ſei, Diejenigen zu unterſtügen, 
die zu den Brüdern nach Ruſſiſch⸗Polen geben wollten. Irgend eine Abſicht 
gegen Preußen habe er nicht gehabt, was ſchon daraus bervorgehe, daß er 
zwei preußiſche Soldaten polniſcher Geburt, die ſich bei ihm gemeldet, zurück⸗ 
gewieſen babe. Rechtsanwalt Janecki beantragt die Entlaſſung des Ange⸗ 
klagten; der Ober⸗Sgatsanwalt widerſpricht. — Es tritt eine Pauſe 
ein. — Während derſelben tritt der Gerichtshof in Berathung über die 
Entlaſſungs⸗Anträge und beſchließt; die Angeklagten Probſt Cichowski 
und Riemermeiſter Banaſzak aus der Haft zu entlaſſen mit der 
Verpflichtung, ſich obne weitere Vorladung am 1. November 
c. wieder hier einzufinden; die Anträge auf Entlaſſung der 
übrigen Angeklagten dagegen abzulehnen. 

Angeklagter v. Seydewitz: Er proteſtire gegen dieſen Beſchluß des 
Gerichtshofes, indem er die weitere Beraubung ſeiner perſönlichen Freiheit 
als eine Verletzung des allgemeinen Völkerrechts betrachte. Oktroyiren laſſe 
er ſich ſelbſt von der königlichen Ober⸗Staatsanwaltſchaft nicht ein Verbrechen 
Er habe die Geſetze des preußiſchen Staates ſtets geachtet und bee nicht 
verlegt. — Der Angeklagte v. Mrozinski ſchließt ſich dieſem Proteſte an. 

Es wird das Verhör der Angeklagten wieder aufgenommen. 

Der Angeklagte Stanislaus Maciejewski, 50 Jahre alt, etablirte 
im Mai 1861 in Kattowitz in Oberſchleſien unter der polnischen Firma „Nie⸗ 
derlage importirter Cigarren. B. Oſtrzyeki, Informations und Kommiſ⸗ 
ſions⸗Komtolr“ eine Kommandite des in Breslau von Bronislaus Oſtrzyeki 
betriebenen Cigarrengeſchäfts. i - . 5 

Erſchien es an ſich ſchon auffällig, daß dieſe Etablirung an einem für 
den Grenzverkehr nach Polen bin ſo günſtig gelegenen Orte gerade mit dem 
Anfange der revolutionären Bewegung in Warſchau zuſammenfiel, fo führte 
der von der Polizeiverwaltung in Kattowitz fortdauernd beobachtete Umſtand, 

daß Maciejewski, während ſein kaufmänniſches Geſchäft faſt leblos blieb, in 
einem deſto lebhafteren, ſich immer ſteigernden perſönlichen Verkehr mit den 
polniſchen Eiſenbahnbeamten, Schaffnern und durchreiſenden Polen ſtand, 
ſehr bald auf die Vermuthung, die Niederlaſſung Maciejewski's ſei über⸗ 
haupt weniger im kaufmänniſchen Intereſſe, als für die Vermittlung der re⸗ 
volutionären Intereſſen und Geſchäfte erfolgt. Dieſe Vermuthung hat durch 
mebrfach ermittelte Thatſachen ihre Beſtätigung erhalten. 

In einem Schreiben des „Central⸗Nationalkomite's zu Warſchau, Ab 
9 m. ber an die auswärtige Kommiſſion zu Paris vom 11. 

ecember 1862 heißt es: Er 
„Die Sendung der Waffen ift eine der größten Schwierigkeiten. Der 

Transport durch Deutſchlands nach der Grenze Polens muß auch mit 

der e e organiſirt werden — — Einſtweilen bezeichnet das 

Centralkomite Euch zwei Orte als Trajekt für den Transport: 1) das 

Dorf Lapinozki im Kreiſe Lipno; 2) Kattowitz (Schleſien), wo bei dem 

Agenten Maciejewski Information einzubolen tft, der die Waffen nach 
Dombrowa zum Bürger Goldmann und Twarzynski transportiren wird.“ 
Eine zweite, zugleich mit dieſem Schriftſtück vorgefundene Verfügung 
des Warſchauer Centrallomite's von gleichem Datum enthält die entiprechende 


U t fü ber, „um mit P 
se e ac ef bar ae un ab 
die einer der Führer des 


an Alexander d. Guttry 
den Papieren des Grafen 


Eben wird Maciejewski in der Information, 

Warſchauer Centralkomité' s, Leon Krolikowski, 
ſchriftlich ertheilt hat, und die im Original unter 
Dzialynski mit Beſchlag belegt worden iſt, ſowohl bei Bezeichnung der Adrei- 
ſen für die verſchiedenen revolutionären Agenten, wie bei der Ueberſicht über 
die für die Revolutionszwecke verausgabten Gelder mehrfach erwähnt. 


Der Angeklagte erklärt, daß ihm von der Anſchuldigung der Anklage 
nichts bekannt ſei. — Rechtsanwalt Brachvo gel erbebt Proteſt gegen die 
Verleſung der ſogenannten „Pariſer Papiere“, welche die Anklage hier an⸗ 
deute, indem er darauf hinweiſt, daß deren Urſprung nicht aufgeklärt ſei. 
Man habe geſagt, die Papiere 1155 in Paris von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung konſiscirt und an die ruſſiſche Regierung ausgeliefert worden. Dies 
ſei von der franzöſiſchen Regierung durch den „Moniteur“ dementirt und 
dieſes Dementi auch durch das „Journal de St. Petersburg“ unterſtützt. 
Die Papiere entbehrten ſomit jeder Beglaubigung und ſeien deshalb als Be⸗ 
weismittel irgend welcher Art nicht zuzulaſſen. — Der Ober⸗Stagts⸗ 
anwalt erwidert, daß die Papiere mit einem Schreiben des Oberpräſiden⸗ 
ten Horn hierhergekommen ſeien, daß er aber über deren Urſprung etwas 
Näheres nicht angeben könne. 785 . 

„Rechtsanwalt Brachvogel: Die franzöſiſche Regierung babe in ihrem 
officiellen Organe erklärt, daß die Papiere, die in Paris in Beſchlag genommen 
worden, der ruſſiſchen Regierung nicht kommunieirt ſeien und wenn der Herr 
Ober⸗Staatsauwalt erzählt, daß die Papiere über Warſchau gekommen ſeien, 
jo dürfe eine Verleſung derſelben nicht ſtattfinden. — Rechtsanwalt Holte 
hoff ſchließt fich dem Proteſte gegen die Verleſung der Papiere an, da die⸗ 
ſelben kein Attenſtück, fondern nur unbeglaubigte Abſchriften von Abſchrif⸗ 
ten ſeien. — Ober⸗Staatsanwalt: Er habe nicht behauptet, daß es Ak⸗ 
tenftüde ſeien, ſondern nur in den Akten befindliche Schriftſtücke. — Nechts⸗ 
Anwalt Elven: Es könne die Sache doch nicht damit abgeſchloſſen werden, 
daß man ſage, die Papiere befänden ſich in den Akten; es müſſe, vielmehr 
feſtgeſtellt werden, wie die Papiere in die Akten gekommen ſeien. Es werde 
auf dieſe Papiexe zur Belaſtung der Angeklagten Bezug genommen und da⸗ 
her müſſe die Sache aufgeklärt werden. Die Papiere sen, aiſirt worden 

ein bei polniſchen Emigranten in Paris; die feanzöitiche Regierung habe 
durch den „Moniteur“ erklärt, daß dies nicht ſo Sei aß die Papiere dem 
Goupernement in Warſchau nicht mitgetheilt ſeten. Sei dies richtig, jo wur⸗ 
den Papiere producirt aus Wafſ hau agen num nicht nur nicht feſt⸗ 
ſtehe, ſondern ſogar widerlegt ſei. Was —— alle Papiere aus 
Warſchau für eine Bedeutung haben, mel 19 em einzelnen Falle nachge⸗ 
. — 8 5 deren Urſprung dunkel ſei? Eine Aufklärung ſei daber 
ringend nothwendig. 5 5 Be 
ber-Stantsanmwalt: Er könne dann weiter nichts thun, als die 
Verleſung des Schreibens des Oberpräſidenten von Poſen beantragen, wo⸗ 
mit dieſe Papiere überſendet ſeien. Er könne dieſe Schriftſtücke formell nicht 
weiter rechtfertigen, als daß der Oberpräſident ſage: er habe fie. aus War⸗ 
ſchau belommen. Das officielle franzöſiſche Dementi ſei ihm erſt nach An 
fertigung der Anklage bekannt geworden. Was auf die Papiere zu geben ſei, 
müſſe er dem G dice Sh überlaſſen. Er wolle jedoch, mit Rucſicht auf 
den Widerſpruch, dieſe Schriftſtücke gegenüber allen Angeklagten fallen laj- 
ſen und auf deren Verleſung verzichten. 5 

Angeklagter Dr. v. Niegolewski: Die Staatsanwaltichaft ziehe die 
Pariſer Papiere zurück und im allgemeinen Theile der Anklage gründe ſich 
Joe und allein die Behauptung, daß ein Aufſtand im Großherzogthum 
Poſen vorbereitet wurde, auf dieſe Papiere. Die Ueberſendung dieſer Pa⸗ 
piere werde jetzt beſtritten und dies genüge für die Glaubwürdigkeit aller von 
den ruſſiſchen Behörden überſendeten Papiere und Mittheilungen. 

Staatsanwalt Mittelſtädt: Die Behauptung, daß bereits während 
des Winters 1862 bis 1863 die Vorbereitungen zu dem Aufftande getroffen 
ſeien, ſtütze ſich nicht auf die Mittheitungen der ruſſiſchen Regierung, ſon⸗ 
dern auf Papiere, welche beim Grafen Diialynsti in Beſchlag genommen 
ſeien. Die Thgtſache der Konfiskation der Papiere in Paris fer unbeftritten 
und polniſche Emigranten hätten dies anerkannt. Die Staatsanwaltſchaft 
konnte die von einer Preußen befreundeten Regierung überſendeten Papiere 
nicht ganz unberitdiichtigt laſſen. 


Rechtsanwals Elven: Man kenne das Verhalten der franzöſiſchen 
Regierung zum polniſchen Aufſtande; fie berieth damals gerade über die 
eventuelle Sütfeleiftung und würde deshalb eine Beichlagnahme der Papiere 
nicht haben eintreten laſſen. 1 850 a iu 

Präſident: Die Angelegenheit ſei wohl erledigt, da der Ober-Staats- 
anwalt auf die Papiere und deren Verleſung verzichtet habe. — Rechtsan⸗ 
walt Lent: Er wolle nur thatſächlich bemerken, daß das Schreiben des 
Ober⸗Präſidenten nichts davon ſage, daß die Papiere pon einer „bes 
freundeten Regierung“ mitgetheilt ſeien. Der Urſprung der Papiere ſei 
dadurch nicht konſtatirt. — Hierauf iſt dieſe Angelegenheit erledigt und wird 
mit dem Verhör des Angeklagten fortgefahren. 

Im November 1862 und Februar 1863 bei dem Angeklagten vorgenom 
mene Hausſuchungen ſollen mehrfache Anzeichen dafür ergeben haben, daß 
Macieſewski in der That auch im Intereſſe der revolutionären Bewegung 
Geſchafte verrichtet habe. Die Anklage führt eine Reihe von Thatſachen zur 
Begründung ihrer Behauptung auf, welche der Angeklagte beſtreitet, je⸗ 
doch mit jo leiſer Stimme, daß die näheren Details nicht zu verſtehen find. 
— Es wird vernommen der Polizeiverwalter Wrobel aus Kattowitz. Der⸗ 
ſelbe ſoll darüber bekunden, daß die ganze Etablirung des Geſchäfts in Kat⸗ 
towitz lediglich erfolgt ſei, um die Geſchafte für die revolutionäre Bewegung 
u vermitteln. Der Zeuge bekundet, daß das Geſchäft zwar als Kommiſ⸗ 
ſtonsgeſchäft angemeldet geweſen ſei, aber hauptſächlich im Cigarrenhandel 
beſtanden habe. Der Angeklagte habe namentlich mit den aus Polen kom⸗ 
menden polnischen Eiſenbahn⸗Schaffnern viel verkehrt. Bei mehreren bei 
dem Angeklagten vorgenommenen Hausſuchungen habe er Druckſchriften vor⸗ 
gefunden, deren Inhalt ſich auf die polnische Bewegung bezog. Auch habe 
er einen Frachtbrief vorgefunden, mit dem der Angeklagte eine Druckerpreſſe 
nach Polen geſendet habe. Die Kiſten, welche im Geſchäftslokale ſich befan⸗ 
den, ſeien theils mit Cigarren gefüllt, tbeils leer und ſehr beſtaubt geweſen, 
was darauf ſchließen ließ, daß ſie ſelten angerührt wurden und das Cigar⸗ 
rengeſchäft nur ſehr gering war. Auf Befragen des Rechtsanwalts Brach⸗ 
vogel erklärt der Zeuge, daß auch andere Kaufleute in Kattowitz den Bahn⸗ 
bof beſucht und mit den Polen verkehrt hätten, daß ſich das Hauptleben des 
Städtchens auf dem Bahnhofe koncentrirt habe und endlich, daß die polni⸗ 
ſchen Schaffner dort vielfach Schmuggelhandel trieben. — Der Ober⸗ 
Staatsanwalt überreicht einen nachträglich aufgefundenen Brief des 
Angeklagten vom Jahre 1861, woraus ſich ergeben ſoll, daß derſelbe mit der 
Nationalregierung in Warſchau in Verbindung geſtanden habe. 

Rechtsanwalt Brachvogel fordert den Beweis dafür, daß im Jahre 
1861 bereits eine — en beſtanden habe. — Der Ober⸗ 
Staatsanwalt erwidert, daß der Beweis dafür in den ſogenannten 
„Lemberger Papieren“ liege. — Die Verhandlung mit dem Angeklagten 
wird hierauf abgebrochen, da die Schreibverſtändigen, die noch zu vernehmen, 
auf Donnerſtag vorgeladen find. . 8 

Rechtsanwalt Lewald begründet hierauf einen bereits ſchriftlich ge⸗ 
ſtellten, doch abgelehnten Antrag auf Erhebung eines Entlaſtungsbeweiſes 
für den Angeklagten Stanislaus v. Sczaniecki. Derſelbe ſoll im Februar 
dv. J. in einer Geſellſchaft geäußert haben, daß jede feindliche Erhebung gegen 
Ben unthunlich ſei und er ſich an einer ſolchen nicht betheiligen werde. 

afür werden 3 Beugen vorgeſchlagen. — Der Ober⸗Staatsanwalt 
erklärt, daß er dieſen Beweis für unerheblich halte, weil die Aeußerung bes 
reits im Februar geſchehen ſei, worauf der Angeklagte ſelpſt erwidert, 
daß dieſer Beweis für ihn ſehr wichtig ſei. Die Anklage werfe ihm einen 
Dolus vor und er wolle nachweiſen, daß er denſelben nicht gehabt habe. Er 
habe im Februar ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen und dieſe werfe man 
nicht fo leicht weg, wie einen Handſchuh . 
er Präſident erklärt, daß der Gerichtshof über dieſen Antrag Be⸗ 
ſchluß faſſen werde. 
Darauf ſchließt die Sitzung um 3 Uhr. 
Nächſte Sitzung: morgen Mittwoch) 9 Uhr. 


Inferate und Börfen-Nachrichten. R | 
Die Schnitt⸗ und Modewaaren⸗Handlung 


Bekanntmachung. 


als: 

1) Mauerſteinen. 

2) Bauholz, 

3) Thürfutter, 

4) eiſernen und hölzernen Thüren, 

5) Fenſterladen mit Eiſen beichlagen, 
ſowie verſchiedener alter Utenſilien, Geräth⸗ 
ſchaften und mehrerer Centner Schmiedeeiſen, einzuſehenden T 
an den Meiſtbietenden, gegen baare Zahlung, 
haben wir einen Termin au 


f 
Mittwoch den 26. Oktober d. J. 


Vormittags 10 Uhr 


tine Marianna 


axe, ſoll 


werden melden. 


Poſen am 17. Oktober 1864. 


Nothwendiger Verkauf. 


Nönigl. Kreisgericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 
Den 5. September 1864. 5 
Das Rittergut Jawory nebſt Zubehör hie⸗ 
ſigen Kreiſes mit den auf 8137 Thlr. 22 Sgr. 
5 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt auf 
66,608 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo = 
am 24. April 1865 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern 2 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei Gericht zu melden. 


Vothwendiger Verkauf. 
Nönigliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 3. Oktober 1864. 


die Firma 


reſchen, den 14. 


Kreisgerichts werde ich am 24. 


auland Nr. 2a, abgeſchätzt auf 10,208 


Nothwendiger Verkauf. 


Zum Verkaufe von alten Baumaterialien,] Königliches Kreisgericht zu Poſen. ſchriften habe ich zugleich ein 
: Abtheilung für Civilſachen. i 
Poſen, den 3. Oktober 1864. 

Das auf der Vorſtadt Walliſchei zu Poſen 
sub Nr. 119. belegene, dem Fräulein Clemen⸗ 
i wafinska gehörige Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 13,621 Thlr. 6 
der nebſt Hypothekenſchein in der? 


am 4. Mai 1865 
Vormittags 11 uhr 
an aneliher e ge 
ags 5 äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
vor unſerem Kanzlei: Direktor, Kanzleirathſ pothekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung 
Knorr in unſerem Geſchaftslokale anberaumt, ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
zu welchem Kaufluſtige bierdurch vorgeladenſhaben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


liches Appellati Gericht. bi „ 
znigliches ellations-Gericht. |biger, die Erben des Rittergutsbeſitzers Ehry⸗ 
= — a 5 4 . zoſtom v. Niegolewski zu Mlodasko, wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 62. 


Simon Sommerfeld 
zu Strzalkowo, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Simon Sommerfeld zu 
Strzalkowo zufolge Verfügung vom 14. Ok⸗ 
tober d. J. am ſelbigen Tage eingetragen. 

Wreſchen ktober 1864. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Polizeiliches. 
Den 17. Oktober e. aus Alten Markt 47. 
entwendet; Ein meſſingenes Pletteiſen, mitt 
lerer Größe, ſowie ein Küchenſchlüſſel. 


Bekanntmachung. 


In Folge Auftrages des biefigen königlichen 
Vormittags 10 Uhr vor dem hieſigen Rath 
hauſe verschiedene Kleidungsſtücke von Win⸗ 
a ter- und Sommerſtoffen im Wege der Auktion 
Die dem Gutsbeſitzer Johann Joſephſan den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
Berger gehörigen Grundſtucke Glöwno⸗ verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Pleſchen, den 10. Ottober 1864. 
Jahns, Auktions-Kommiſſarius. 


4 


Vermiſchtes. 

* Gumbinnen, 11. Okt. [Der Siegel ring des Hrn. 
Reitenbach.] Heut um 11 Uhr wurde der oftgenannte Siegelring 
auf der hieſigen Kreiskaſſe öffentlich verſteigerl. Das erſte Gebot machte 
ein Herr Beyer aus Freiſtadt, aber der Kutſcher Gottlieb Kemmſies blieb 
Meiſtbietender. 

* Deſſau, 10. Oktober. Am 5. d. M. find wiederum bei der 
mikroſkopiſchen Unterſuchung Trichinen in dem Fleiſche eines Schwei⸗ 
nes, welches von demſelben Schlächter, bei dem auch das vorige trichinige 
Schwein vorgekommen, gejchlachtet war, gefunden worden. In Bezug 
hierauf erläßt die herzogliche Kreisdirektion unterm 6. Oktober eine allge⸗ 
mein beherzigende Warnung gegen Eſſen des Fleiſches ohne vorherige Un⸗ 
terſuchung. Es heißt darin: Leider find vor einigen Tagen in der hie» 
ſigen Stadt kurz nach einander zwei Schweine geſchlachtet worden, in 
denen ſich bei der mikroſtopiſchen Unterſuchung Trichinen vorfanden, ſo 
daß der Genuß der Fleiſchtheile unterſagt und die letztern unter Beobach⸗ 
tung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln beſeitigt werden mußten. Beide 
Schweine waren von pommerſcher Race, von Schweinehändlern jung 
gekauft, von hieſigen Privatleuten aufgefüttert, etwa 9 Monate alt und 
anſcheinend geſund.“ 

* Bergamo. [Eine Paſſionsſpiel-Epiſode.] Der „Pun⸗ 
golo“ von Mailand erzählt nachſtehenden grotesken Auftritt, der kürzlich 
das Publikum von Bergamo in ſehr unerbaulicher Weiſe berührt hat. Es 
finden nämlich in einem kleinen Theater dieſer Stadt, ſeit uralten Zeiten 
ſchon, ſogenannte Paſſionsſpiele ſtatt. Nun herrſchte bereits längere 
Weile unter den männlichen Darſtellern der Leidensgeſchichte Chriſti eine 
nichts weniger als evangeliſch gerechtfertigte Eiferſucht, und dieſelbe kam 
in einer der letzten Aufführungen zum Durchbruch. Der eine der jüdischen 
Knechte nämlich, der den Heiland zu geißeln hatte, verrichtete dies Amt 
mit ſo realem Nachdruck, daß der Herr vor Schmerzen laut aufſchrie, ſeine 
Feſſeln ſprengte und in einer dem Charakter ſeiner hohen Rolle wenig ent⸗ 
ſprechenden Weiſe mit ſeinem Peiniger auf offener Bühne handgemein 
wurde. Die Apoſtel und Pilatus mit den Knechten intervenirten, die 
heiligen Frauen, Maria, Veronika und Magdalena ſuchten Frieden zu 
ſtiften, allein ihr Dazwiſchentreten verſchlimmerte nur noch das öffentliche 
Aergerniß, bis endlich die Karabinieri erſchienen und den größeren Theil 
der Paſſions⸗Geſellſchaft zur Wache brachten. 

— —cbðƷꝛU : —W — — . —ę—ꝝt— 

Von den aus Poſen im März d. J. zum 1. Poſenſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 18 eingezogenen Reſerviſten ſind bei dem Gefecht am 
28. März bei Düppel und bei dem Sturm auf die Düppeler Schanzen 
am 18. April einige verwundet und nunmehr als Invaliden hierher ent⸗ 
laſſen worden. Bis zur Feſtſtellung ihrer Invalidenanſprüche ſind die 
Betreffenden ohne genügende Exiſtenzmittel und es dürfte hier wohl die 
Pflicht der Patrioten ſein, für die invaliden Braven des 18. Infanterie⸗ 
Regiments ein Scherflein zu ſpenden, damit dieſelben nicht mit Sorgen 
der Zukunft entgegenſehen dürfen. Etwaige Gaben nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung gern entgegen. 


Neben dem Verkauf von Bibeln, chriſtli⸗ 
en Erbauungs⸗ und Unterhaltungs⸗ 


Schreib⸗ u. Zeichen⸗Materialien⸗ 
Geſchäſt, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., der Lindenſtraße 
gegenüber, etablirt und erlaube ich mir um ſehr 

f. zufolge geneigten Zuſpruch exgebenſt zu bitten. 


Dittebrand, 


penſion. Kaſernen⸗Inſpektor. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hieſigen, ſowie auswärtigen 
Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, 


egiſtratur 


Paletots und Jacken. 


Chofoladenjabrit 
unter der Firma L. Sohn errich⸗ 
tet habe. Mein Beſtreben wird ſtets da⸗ 
bin gerichtet ſein, eine vortreffliche Waare 
bei größter Billigkeit und reeller Bedie⸗ 
nung herzuſtellen. 
. Mit Hochachtung 


L. Schirm, 
Waſſerſtr. Nr. 2. 
NB. Beſtellungen nach außerhalb wer⸗ 
den prompt effektuirt. 


50 Klaftern trockenes Birkenholz ſtehen 
in Golenezewo bei RNokitnica, an der 
Poſen⸗Oborniker Chauſſee zum Verkauf. 

Bayer. 

Der Vockverkauf in der von Wiedebach⸗ 

ichen Stammſchäferei des unterzeichneten Do- 


miniums hat begonnen. 82 
Dom. Culm bei Sommerfeld. 


Der Bockverkauf in biefiger Stammſchäferei 
beginnt am 1. November e. 
Dom. Owieczki p. Gneſen. 


Schneiderarbeiten und Weiß⸗ 


nätherei 7 
werden gut auf der Nähmaſchine gefertigt im 
Hauſe des Herrn von Bünting, am Wil- 


ktober d. J. 


Werkſtatt 


Halen Nr. 2. und 3B. und Hammer⸗ 


Thaler 19 Sgr., mit Hinzurechnung der kapi⸗ 
Wi Rente abgeſchätzt auf 10,282 Thlr. 5 
2 Cor. 4 15 a der nebſt Hypotheken⸗[Nr. 12 iſt aus freier Hand 


ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoder zu verpachten. 


— 2 Gärtner. 
am 23. Wai 1865 


Vormittags 11 uhr 


vortheilh. verk. w. Fr.⸗Ad. 


Das Garten⸗Grundſtück Unter⸗Wilda 
Am geeignetiten für 
altes renomm. Tuch u. Herrengard. 


Ein 
Geſch. hier, i. beſt. Lage, ſoll Familienverh. halb. 
. . poste rest. 


helmsplat Nr. 13. im 2. Stock. 


zu verkaufen 


pro Stück offerirt 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, 
Baben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 


iv behandeln, die ihre durch 


egen Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen: 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſſtraße 17, wird fortfahren, „ 
geſchlechtliche 
rſachen jeder Art geſchwächte Geſundheit 
bald und dauernd wieder befeftigen wollen. 


Wiederverkaufern Rabatt. 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen-Ecke Nr. 1. 
empfiehlt eine Partie RL breiter Kleiderſtoffe 


Teppiche, alle Größen 
und Qualitäten, 
Teppichzeuge für ganze 


Reise- u. Schlafdecken, 
empfiehlt in größter Auswahl und 
zu den ſolideſten Preiſen 


Robert Schmidt 


vormals Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


Verkauf von Tuch⸗ und 
Lederabfüllen. 


In der Schneider⸗Werkſtatt der 5. Ar⸗ 
tillerie-Brigade lagern Abfälle von neuem 
und altem Tuch, Leinwand, Kalb⸗, Fahl⸗ 
und Sohlleder ꝛc. zum Verkauf. Die 
Gebote hierauf werden in genannter 


Donnerſtag den 20. Oktober c. 
Vormittags 10% Uhr 
entgegengenommen. 


d Spot! 


Seidene Damen: Kravatten in den modernſten Farben und ſchwerer Qualität, à 2½ Spt 
die Seiden-, Band⸗ und Weißwaaren⸗ Handlung von 


a Petroleum. 55 

Die uns von mehreren un ſerer Leſer aus Neutomysl geſtellen 9 nr 
gen über Leuchtkraft, Preiſe ꝛc. des Petroleums beantworten wir im 
ſtehenden dahin: 22 nd 

1) Das bis zur hellgelben Farbe gereinigte Petroleum iſt das beſte 2 2 
dem dunkelgelben weniger gereinigten, wie auch dem waſſerhellen waffe ee 
ficirten vorzuziehen. Das dunklere blakt zu ſtark, während das wa 
weniger Leuchtkraft beſitzt. id 

2) In Süd⸗ wie Norddeutſchland iſt es allgemein im Gebrauch ud 
auch in Preußen auf einigen Bahnen, z. B. der Anhaltiſchen, zur Bel in 
tung der Perrons, der Beamtenzimmer, Warte: und Speiſeſäle, wie auch 
den Arbeitswerkſtätten angewandt, ohne daß ſich nachtbeilige Folgen für 
Geſundbeit gezeigt hätten. 5 

3) Von den verſchiedenen Arten iſt das amerikaniſche ſeiner größere 
Leuchtkraft halber und bei der Maſſenbaftigkeit ein Weltartikel geworden 
defien Preis die Konjunktur diktirt. a 10 
„ 4) Originalgebinde zu pr. ppt. 3 Ctr. bezieht man zu 12% Thlt. J 
Ctr. in Stettin, kann ſolche jedoch auch in Poſen mit Hinzurechnung | 
Fracht bei A. A ſch zu 12% Thlr. bekommen. 
Großes Lager von Petroleumlampen jeder Art und Größe findet u 
in der Lampen⸗ und Metallwagren-Fabrik von H. Klug, DM 
richsſtraße 33, hierſelbſt. 


- Angelommene Fremde. 
Vom 19. Oktober. 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute van der Grone aus Remſchent 
Roſenwald, Cohn, Gravlitz und Danziger aus Berlin, ane N 
Bremen, Suſt und Münſterberg aus Breslau, Schmandt aus A 1 
fenburg, Löſſer aus Hamburg und Woſſidlo aus Stettin, Gutsbeſite⸗ 
Güterbock aus Owieezki, Inſpektor Ritter aus Berlin, Niere 
beſizer Roſt aus Waitze, Frau Stampe und Frau Hobrecht 


reglau. 

BERWIG'S HOTZL DE ROME. Die Kaufleute Frantz aus Stettin, Hirſch um 
Walter aus Berlin, Lützenberger aus Kühlenbach und Tbonema 
aus Leipzig, Domänenpächter Steindorf aus Grzymislaw, Landi 
Gregorovius aus Pleſchen, Buchhändler Leſſer aus Halle a. S., 
tenant Sick aus Frauſtadt. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer v. Turno aus 
ſierze, Mierkowski aus Laſzewo und v. Koſzucki aus Jankowo, 
ger Oborski aus Nakel, die Kaufleute Biederman aus Yiegni, 
meiſter aus Magdeburg und Frankenberg aus Fatasda, Geo 
Reinshagen aus Krotoſchin. auf 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Lion aus Hamburg, Dekan Jankowski 
Wyskoc, Probſt Poſwinski aus Prymel, Verwalter Loga aus Puls 
die Partikuliere Yoga aus Bromberg und Yoga aus Skape, Bürge 
Hoppe aus Nowydwor, Lehrerfrau Gädicke aus Gneſen. 

SCHWARZER ADLER. Hauslehrer Lehmann aus Niewiecz, Bürger Pen 
aus Samter, Gutspächter v. Gradski nebſt Frau aus Ciemier ewe 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Junius aus Grabow, Arzt Dr. Sachs 95 
Zerkow, Fähnrich Köpke aus Schneidemühl, Lehrer Sachs aus MN 
lehne, Kaufmann Sachs aus Schönlanke, Landwirth Junius 
Grabow, die Kaufleute Gluck aus Glogau und Lenzmann aus ar 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Kollat aus Miloslaw und Ro 


Wreſchen. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kuttner u 
Glogau, Lippmann sen. und Jun; aus Santomysl, Baron und Ber 
gas aus Grätz, Fabrikant Namokel aus Rawicz. 

DREI LILIEN. Die Gerbermeiſter Gebrüder Dargel aus Gneſen. 


bie 
Nil 


— BET 


* 


von Asch & Oberski, 


von 5½ Sgr., 


carirte und glatte Lüftre = 4½ = 
3 


4 


. = #% Kleiderſtoffe . 5 
* ER Pi » Poplin a soi .5 > 
” | f 5 


7 . J. Taffet 1: “20 
feine Poplin⸗Roben, zu ſehr billigen Preiſen. 4 


Druinrühren 


in verſchiedenem Durchmeſſer empfiehlt 


A. KrzyZanowski. 


Waſſerſtraße Nr. 2. neben dem Gi- 21 . J 

. des Herrn Gintrowicz, Zimmer, e Bee ben: eh ea ers * 
eine Läufer-Stoffe, nutzung J. C. Pont, in Keilers Holt, 
Bonbon⸗, Zuckerwaaren⸗ und Cocusnuss-Artikel, vis-a-vis der neuen Brodhalle: 


Poniatowski's 
goldene Uhr, 


dem Fürſten abgenommen, als man ſeine dei 
aus der Elſter zog, worüber vollgülti % 
niſſe vorliegen, iſt für einen ihrem Wert 
nach beſcheidenen Preis zu verkaufen. 
_Näberes in der Expedition dieſer Zeitung 


Petroleum-Lampen 
empfing ſoeben und empfiehlt 


C. Preiss, 


— Breslauerſtr. Nr. 2. 
Für alle Schreibende vor? 
empfeble ich mein vollſtändiges Lager der fer 
züglichiten ſchwarzen, bunten Tinten zur iu 
neren freundlichen Beachtung, als: Alizart 
und Doppel ⸗Kopirtinte von Aug. Leonberg 
in Dresden, in den verſchiedenſten Füllung, 
bis zu 2 Sgr. herab, engl. violette Kopirteg 
in Krügchen & 10 Sgr., Tinten⸗Extralt 

Fla 5 Sgr. zur Tolortigen Bereitung inte 
11 Ul. Tinte, ſowie rothe, blaue, grüne Ti 

in Fl. 


—d— m ͤ — —— —— . n d — — 


billig. 


Adolph Pander, 


Markt Nr. 88., 1 Treppe. 
(Beilage.) 


245. Mittwoch, 


J. D. Garrett, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
in Buckau bei Magdeburg, 
uofieblt den Herren Landwirtben feine Maſchinen eigener Fabrik auf das Angelegentlichſte. 
*verfertigt deſonders Drillmaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler, Locomo⸗ 


bilen und Dreſchmaſchinen. ö e . 5 
Dieſe Maſchinen ſtehen den beſten engliſchen Fabrikaten in keiner Beziehung nach, und 


* 
Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Oktober 1864. 
8 Ein Hauptagent, ſowie Spezialagen - T an DJ warnen E ja 
ten für eine ſeit einigen zwanzig Jahren be⸗ Für eden Bücher fr ound. 
bee und in der ene Pen geg. Staunenswerthe Billigkeit der beſten Bücher! neu! 
en für und, rovinz geſucht. add , . . 
n Dt as Perl gene) rnit band ai 
gabe eferenzen in der Exp. d. Ztg. ab⸗ b neu! complet! fe ind elegan 
zugeben. 2 5 er Album von über 200 Anſichten der schönsten Städte, Gebäude, Kunſtwerke u. 
Ein Lehrling, beider Landessprachen mäch⸗Sehenswürdigkeiten der Welt, auf vielen gr. Kupfertafeln, in allerfeinſten Stablſt. eu 
tig, wird geſucht bei eleganteſte Ausstattung, inkl. pompöſer Mappe, nur 1 Thlr.! — Meyer's weltberühmter 
Gebrüder Weitz, neuer großer Hand- und Zeitungs-Atlas der ganzen Erde, vollſt. in 60 (ſechzig!!) 
. — E 4. Schloßſtr. 4. großen deutlichen Karten, ſchön kolorirt, ſo wie ſämmtliche Pläne aller Hauptſtädte der 
Men Steuer darauf laſtet, kommen fie um fo viel niedriger zu ſtehen. Kataloge und Zeug⸗] Ein Kellner findet dauernde Anſtellung beim Erde, größtes Imperial⸗Folio⸗Format, ſehr elegant u. dauerhaft! nur 4 Thlr. 24 Sgr. 
10 


Me ſtehen gratis zu Dienſten und werden die Maſchinen zu den in dem Kataloge angegebenen rauereibeſitzer eee. (Werth das Vierfache!) — Schoppenhauer's Werke, 24 Theile. 2½¼ Thlr.] — Rotteck e 
en Preiſen franco einer Eiſenbahnſtation innerhalb eines Kreiſes von 40 Meilen um Mage] e Rehfeld's Bu figer u reger neueſte ade ee bis zum Jahre 1860 (Garibaldi) mit 30 Stablſt., elegant, nur 3 Thlr.! 
urg geliefert. ene een WOERZR 9 — Alexander Dumas Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4 Thlr. 28 Gar-! — Eugen 

5 a von allen Maſchinen immer mehrere in Arbeit find, fo können dieſelben jederzeit ſeinen Lare wrſchen zu fofortigem Eintritt. Sue s Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4 Thlr. 28 Sgr.] — Körneris ſümmtliche 
gu den geehrten Kunden in Augenſchein genommen werden und wird hiermit um geneigten Eine kinderloſe Wittwe, nicht mehr jung, Werke, neueſte vollftändigfte Ausgabe mit Stablſtichen, elegant, nur 1 Tolr. — Das 
ſuch der Fabrik böflichſt gebeten. 5 aber geſund und rüſtig, Wirthſchafterin, mit uch der Welt, (das berühmte, Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag) Prachtkupferwerk in 
Seit Beſteben der Fabrik find bereits ca, 1000 Maschinen zur Drillkultur von bier gus⸗Äguten Atteſten verſehen, ſucht eine Stelle Qugrt, mit ſammtlichen Stablſſichen, Kunftblättern und Holiſchnitten Hunderte), 2 Thlr. 
kelandt und können Adreſſen von Beſitzern derſelben in allen Theilen Deutſchlands auf Ver⸗ Stadt oder Land € — Der Dichter Schoͤnſtes, Pracht⸗Kupferwerk ſämmtlicher beliebten Dichter, mit vielen 
langen gegeben werden. ar adt oder Land. 3 11 Kupfertafeln, Prachtbd., mit eien und Goldſchnitt, nur 40 Sgr.! (ſchönſtes 
Nachſtehend finden ſich mehrere Adreſſen derjenigen Herren angegeben, welche Loco] Zu erfragen St. Martin 72. bei Herrn] Damengeſchenk). — Das illuſtrirte Thierreich, Naturbiſtoriſches Pracht⸗Kupferwerk in 
debilen und Dreſchmaſchinen von dieſer Fabr ik beſitzen: ange. Walter . 40 8 Abbildungen, Velinpapier, elegant! nur 40 Sgr. !! — 
e e e co erke, = g 9 „Velinp., 

er C Ein Sehr tüchtiger gut empfoblener Kunſt⸗ 8 Werke, Auswahl in 14 Bdn., groß Oktav, deutſche Prachtausgabe, Belinp 
aärtner (30 Jahr alk und verheiratöet) ſucht 


. W. Munde in Hannover, Herr C. Andre in Kaſſel 1, rg 
v Kalle elegant! nur 2 Thlr.! — Göthe’s ſämmtliche Werke, beſte illuſtr. Prachtausg., 1862, mit 


v. Schkopp in Inowraclaw in Polen. ⸗ Ernſt Freih. v. ſtedt⸗Peterswaldt 5 Y ; 
Kammerberr v. Krofigk in Hohen⸗Erx⸗ in Hohenpolz bei Tantow, 8 den Kaulbach ſchen Stablit-, elegant!“ nur 11 Thlr. 28 Sor.! — Reinecke Fuchs, die große 


l ei Bernburg, Gutsbeſ. Blomeher in Hornburg, au Neujahr 1865 eine anderweitige ſolide Quart. Ausgabe mit den prachtv. Stahlſtichen (nicht Holzſchnitten), nur 3 Thlr. — Die llei⸗ 
. Bang in Bang garten bei Dram Bankier Molling 1 ae 8 Stellung, Offer gate e Leiden des Eheſtandes, großes Pracht⸗Kupferwerk, mit 300 Illuſtx, eleg., nur 40 Sgr.! 
burg in Pommern, „Gutsbeſitzer Schneider in Wieſen bei a sen Pat, a — erk bei — Das berühmte gr. illuſtrirte Volksbuch, Pracht⸗Kupferwerk, in Quart, Text von Hack⸗ 
Nabbeidge & Gieſecke in Wanzleben, 0 — en T in Weidenvor länder —Rellſtab — König rc. u. Illuſtr. der erſten Düſſeldorfer Künſtler, nur 28 Sgr. 
nderfabrit Wagbauſel bei Bruchſal, F. W. Spielberg & Sohn in Volk⸗ Ten ide: [ Thümmel 's ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 40 Sgr.! — Novellen: u. Erzählungs⸗ Bibliothek 
Fürſt v. Lichnowsky in Krzizanowitz ſtedt bei Eisleben, Es iſt von den Erben des verſtorbenen VON Gerſtäcker c. 6 Bde., nur 25 Sgr.! — 1) Shatefpeare's ſammtliche Werke, deutſche 
(Ober⸗Schleſien), G. Harvey in Buckau, Kaufmanns . Andersen beſchloſſen, Pracht⸗Ausgabe, mit vielen Stahlſtichen, 12 Bände, in reich vergoldeten Prachteinhänden. — 


A. Fromme in Buckau 2) Humboldt, Erinnerung, Nachlaß, Briefwechſel ꝛc., elegant ausgeſtattet, beide Werke 


Oberamtmann Behm i. Hoym b. Qued⸗ * am 1. November d. J. gegen alle Diejeni- 


linburg, „Graf v. Magnis auf Eckersdorf bei] gen zu klagen, welche bis dahin ihre Schuldſzuſammen, nur 2%, Thlr.! — Boz (Dickens) Werke, Auswahl in 25 Bon, beſte deutſche 

a Geheim Natb Riedel, Schloß Britz bei Moelten, s für entnommene Waaren aus der Handlung] Oktav-Ausgabe, Velinpapier, elegant! nur 2¼ Thlr.] — Bulwer's Werke, ſchönſte 

h erlin, ° YAntmann Koenig in Königs⸗Wuſter-Jdes Erblaſſers nicht berichtigt haben. Die deutſche Oktav⸗Ausgabe, in 44 Bdn., Velinpapier, eleg.!! nur 5 Tolr! — Shakeſpeare s 

Bieler & Co. in Grimſchleben b. Nien⸗ bauſen, , Schuldner werden hiernach erſucht, die betref[COmplete Works (engliſch), vollftänd. Brachtausgabe mit P 270 Abbildan., eleg. geb., nur 

Fran burg a. S., H. J. v. Swaine in Schloß Theres beilfenden Schuldbeträge bis zum 1. Rovember70 Sgr. — Die Dresdner Gallerie, wellberühmtes Pracht⸗Kupferwerk, mit 40 Stabl- 

U v. Veltheim in Breitenfelde b. Freien Haßfurt, d. J. an den Bevollmächtigten, Juſtizrath e. ſtichen und Text, gr. Quart, eleg., nur 3½ Thlr.! — Byron ſämmtliche Werke, deutſche 

Hern, Walde in Pommern, „Bürgermeiſter Steffens in Vorsfelde, [GsHν,νεi zu Poſen abzuführen. Prachtausgabe, 12 Bde., mit prachtvollen Stablſtichen, nur 50 Sgr.! — Diefelben Engtüch, 
rd. Sellier in Leipzig, Graf v. Gneiſenau in Sommerſchen-] Poſen, den 17. Oktober 1864. ebenso). — Hauff's ſämmtliche Werte, neueſte Klaſſiter-Ausgabe, 15 Theile, nur 60 


Sgr.! 

— Byron's Liebesabentener, (Seitenſtück zu Faublas), 2 Bde., nur 20 Sgr.! — Die 
Geheimniſſe von Hamburg (galant), 6 Bde., gr. Okt., nur 2½ Thlr.! — Lichtenberg’s 
Werke, 5 Bde., mit Holzſchnitten, nur 40 Sgr! — Memoire de Caſanova, vollſtändigſte 
Original⸗Ausgabe, gr. Okt., nur 8 Thlr. 28 Sgr.! — Wieland's ſämmtl. Werke, neueſte 
Pracht⸗Ausg., in 36 ſtarken Bdn., eleg., nur 5 Thlr. 28 Sgr.! — Les Dames de Paris, 6 Pho⸗ 
tographien nach der Natur, 3 Thlr.“! — Gemmen, Sammlung erotiſcher Gedichte, 2 Bde., 
a 1 Thlr.! — Die dunklen und geheimen Häuſer Berlin's, groß Oktav, 15 Sgr. — Denk 
würdigkeiten des Herrn v. H.. .., (Auktionspreis 3—4 Louisd'or), 2 Thlr.]! — Die 
Damen der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., mit Kupfertflu., 3 Thlr.] — Julchen 
und Jettchen's Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 Thlr.]! — (Bilderſammlung bierzu, 2 Thlr.!) — 
Die Fortpflanzung des Menſchen, abhängig von dem freien Willen beider Geſchlechter, 
Berlin, Weberſtraße wohnten, werben Dr. Reuth, mit 24 Abbildungen, groß Oktav, 45 Sgr. — Galante Abenteuer des — — 
1 J Kriegsheeres — mit verfiegelten Kupfertfln., 2 Bände &1 Thlr.! — Das neue Decameron, 

den behufs einer Erbſchafts-Re-ſoder Leben aud Treiben ber heutigen Teinen Welt, ER Aude 3 Thlr. 5 Die Berichwö- 
; RR rung von Berlin, von Brudbräu, 2 Thlr.! um ammſant — in kolorirt. großen 
guli rung hiermit aufgefordert, Kupfertafeln, 3 ½ Thlr. — Cooper's Werke, beſte deutſche Okt.⸗Ausg., in 44 Bdn, ed. 
ihren jetzigen Aufenthalt ſofort dem Teaß nur 5 Sole! Iſchokke e Novellen 3 Bde. neueſſe It, Ausg., Scl nur 40 Sgr.! 
Herrn Salomon Briske, Gerberſtr. a viederite Bremers ſämmtl. Werke, 96 Bde., nur 3. Thlr.! — Schiller's fämmt⸗ 


; ; e Werke, die ſchöne Original⸗Prachtausg., mit Stablſtichen, eleg., 97 N 
f Nr. 19. in Poſen, anzuzeigen. b 1 e ft 9% nur 3%, Thlr.! 
Eine Sendung eleganteſter Rau ——IX'̃ 


L. Mühlbach 's 12 Romane, vollſtändig in 19 Bdn., Velinpapier, eleg. Ausg., nur 2˙%é Thlr.! 
0 8 — Weber's Democritos, vollſtändig in 12 Band., 1863, eleg. “ nur 4 Thlr. 1. — Volger ie 

am ei es Pianino für bil⸗ 8 i i zus gt j { a „ Bool eue dies 
* au verkaufen Halbborſſir. 7. da Gebrüd iſt wieder eingetroffen] Ein auf den Univerſitäten Berlin und Bres⸗ A0 


Otto NM eichen., Teſtaments-Exekutor. 


Aufforderung. 
Der frühere Schneidermeiſter Joh. 
Heinrich Müller, geb. zu Oberwel⸗ 
kenborn, ſowie ſeine Ehefrau Wil— 
helmine Adelhaide, geb. Rohr, in 
Mogilno geboren, welche 1857 in 


erm. Simon in Oebisfelde, 
ntmann Faber i. Kreyſchau b. Torgau, 
Treubel in Herborn, 5 z 
ebr. Reckleben in Langenweddingen, * 
Bennede, Hecker & Co. in Staßfurt 
Sie in Teltow bei Berlin, 
chaeper, Bethge & Eo. in Wolmirs⸗ 
Huben bei Egeln, 
ten in Gotha, 
Gaumſtr. Rothbart in Koburg, 
„Schlemmer in Raudnitz bei Deutſch⸗ 


G lau, 
Juürtbenecht in Nienburg a. S., - 
urgens in Stadt Oldendorf, Tarnowig, 

Ommerz. Rath v. Wallenberg Pa- H. Mieliſch in Schwedt a. O., 
a Wit in Schmolz bei Breslau, Pommer & Rhode in Reichenbach 
eil in Wiesbaden, f in S... var 
ahndorf in Kruſemark bei Goldbeck, = Fürſt Blücher in Krieblowitz bei Kanth 
Andrew in Breslau, in Schl. 


weddingen, 5 
Graf v. Donnersmart auf Neudeck b. 


größte Natuzoeiskichte aller Reid, nabſt uva 1e nech 2 or. 

N ng R „mit über 200 ildungen, nur 70 Sgr.] — Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, von 

rüder Weitz, > N wü en 3 Gerſtäcker, Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern, drei Jahrgänge, Oktav, 
Schloßſtraße Nr. 4., feiner Studien noch die Univerfitäten in Paris Maedchen von Abbildungen, Belinp., 1863, eleg., zuf. nur 20 Sgr.! — Iliuftrirtes 

Fabrik von Haus⸗ u. Toilettenſeifen, fun Der ö 


. — — d 1 gr.! 
—— be Orford zu befuchen ır. ſich das Dr. erhaltungs Magazin, Neueſtes, enthält über 100 illuſtrirte Homane, Novellen, Reiſe⸗ 
0 Petroleum dichten und Parfümerien. Diplom zu erwerben. Leider ſind ſeine bis⸗ beſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc. % größtes Hoch⸗Auart⸗ Format mit 
Erdöl) 
fi 


: nt loquellen ſchon erſchöpft und erſüber 100 Abbildungen, 1864, elegant, nur 20 Ser. !! N 
( ke Abend. dot 2 lde RL 0 25 MH fühlen, wenn er eine e r Auftrag, ſelbſt der kleinſte, wird mit der größten Sorgfalt und Akkurateſſe 
1 2 222 0 „ſowie 5 N 
ſoroffeble in höchſt gereinigter Waare X nerſtag Abend 6 Uhr zu 5 bil⸗ 
wobl Faßweiſe wie auch ausgewogen ligſten Preiſen, u. bittet um hoch⸗ 


für Wiſſenſchaft u. Kunſt empfängliche Dame ausgeführt, und wird nochmals bemerkt, daß nur 7er funkelnagelnene 
— dien cen ben gehen 711 — Mean n Kr "irn werben Buc von der 
zum di Sl onei tr — ie ihm ſchon jegt zur Erreichung feines erſehn⸗ x 
Pi. u; x geneigten Zuſpruch Kletſchoff, Krämerſtr. 12. [ten Zieles mit einigen peeuniäxen Mitteln ber D. J. Polack st len Xport uchhandlung, Hamburg. 
* 4 d ol h 4 h N RFriſchen ug f bülflich fein wollte. Unter Zuficherung ſtreng⸗ e 5 Senne 1 1 
on Ein Verzeichniß der Hamburger Broſchüren, 7c. wird jeder Beſtellung gratis 
ph Asch. Aſtrachan. Caviar 


ſter Diskretion bittet man um gefällige Adr. 
Schl beigefügt. 
N oßſtraße Nr. 5,, unweit des Marktes. empfieblt Zeidor Appel. u. der k. Bank. 


| h 


} 
{ 


. F. AR. in der Exped. dieſer Zeitg. 
— 


r Kölner R tal 
or | Gehilfen, eee 
Petroleum. Dombau⸗Lotterie⸗Looſe 6 Donnerſtag den A Oktober: Vortrag, Vom 1. Ok 


6 25 « i 6 Pe eint im Verlage von A. Sacco Nachfolger [D 
Herr erprediger enze o in Berlin: Pa 
hip iederverfäufern offeriren feinftes Dope[& 1Y,. Tälr. bei Amutie Wattke, | nn emse 2 


a i i 2 . „oro © j Illuſtrirte Wochenſchrift für Unterhaltung, = 
at — — — Ballon W RE On en x. Handwerkerver ein. 2 Willko mme n! Rediairt don ee une Zune © 
RR Preuß. Lotterie 7 Looſe und Donnerſtag den 20. Oktober: Verſamm⸗ > 


tzelburg. (6 
rag de Habriolus, Wöchentlich 1% — 2 Bogen groß 4°., in beſter Ausftattung. ” 
Breslauerſtr. Nr. 11. A IV lung. = — 0 Die drei erſten Nummern entbalten: (0) 
ar Tl ee⸗-An ei N ntheile . Klaſſe, . Fe 2 5, lo) Binnen vier und zwanzig Stunden, biſtoriſche Novelle von Ferd. Pflug — Feen⸗ 
8 hee- Anzeige. % g Tblr., % à 4 Thle, „% à 2 The, Y Handwerkerverein ſchlöſſer im Meere, von H. Beta — Ulrich von Hutten, der Held des Schwertes I 
liebende ich ſeit 16 Jahren bemüht wax ſtets [a 1 Thlr., wie fie bei a langiabri — e + und der Feder, ein Cbarakterbild von Eduard Baltzer — Der Urſprung einiger 
N ten Gewächſe der neueſten Thee⸗Ernte 1 ; ö Um aufgeſtellten Zweifeln zu begegnen, wer (Y Redensarten — Eine Thräne — Geheimniſſe des neapolitaniſchen Kloſters:“ 


0000090000 


J Kunden ſo beliebt, ſind wieder in gehöriger ö 1 : f : ) 
gen, ehenſo habe ich auch zu diefer| Auswahl zum Verf it i den die Mitglieder benachrichtigt, daß der Ein⸗ Erinnerungen der früheren Nonne Enrichetta Caracciolo. Nach einem 8 
mein Thee⸗Lager mit den vorzüglich⸗ 442. —.  ee 55 tritt zu unſerer Genoſſenſchafts Lebengver⸗ (OJ  itatieniichen Original. — Das Curgre⸗Gift — Die Feuerkugel vom 14. Mai 1864 2 
alitäten der letzen Ernte ſehr reichhal⸗ 5 >. Fangen. s. ſſicherung noch ferner unter denſelben Ver⸗[(e — Der Prozeß Latour — Die väterliche Gewalt; juriſtiſche Sfige — Der Abmiral 
ctirt. Meine diesjährigen Thee-Sorten 8 & \ 


j verſendetgünſtigungen, wie bisher, erfolgen kann. Farragut — Der Telegraph zwiſchen Europa und Amerika — Eine fliegende Jagd 
eu ſich durch ſchönes Aroma und beſon⸗ Lotter ielooſe 4. Klaſſe billigſt Ye ; Der Vorſtand. in Kurland — Ein kleiner trojaniſcher Krieg; Kriminalfall — Die Ausſtellung der 
& 


Sort * NMerxrliner „mie; I) 4 8 3 1 use 
deter, Kloſterſtr. 46., Berlin. Geſtern Abend 117% Ubr wurde meine liebe 0) Berliner Akademie: Ludwig Knaus, Guſtav Richter — Für das Haus — Kleinere 


Meine Wohnung und mein Bureau befin⸗[Frau Emma geborne Lange von einem ge⸗ ( ; : Mittheilungen. 5 
74 7 1 N Dr 08 R : Der I „Or 5 Th. W 
DR 5 m Dr. eee Sſchen Haufe St. ſunden Knaben glücklich entbunden. Si Auwald fan Wenge em Ie Apel du Pads Lager > Sue, = 
artin Nr. 4., neben ich ug Poſen, den 19. Wehe ar * 8 Kinderbilder von Ludwig Pietſch — Die große Tagesfrage, von Wilh. Se ol; 
„ . arl Hartwig. — Portrait Ullrt > 
1 > 75 i ortrait Ulrich's von Hutten. 5 
— und Notar. Geſtern Mittag ſtarb nach kurzem (e) Man abonnirt zum Preiſe von 15 Sgr. in 


Krankſein unfere liebe Wanda in einem a B. Behr's Buchhandlung, Wilhelmeſtr. Nr. 21. in der 9 

Ich wobne jezt Graben 3. B. alter von 10 Monaten. ©) IA Ma i'ſchen Buchhandlung und bei J. Jolowiez 
Parterre bei Late he. Die Beerdigung findet morgen Nachmit- in Poſen. 
Poſen, den 18. Oktober 1864. 


5 tag 4 Uhr ſtatt. E i * f f Bi. (< 

r. sam e eee N 4. Roeschke nebſt Frau. eee 

it u : — — er Au — EAN 
Sprechſtunde Morgens bis 10, Nach⸗ Stadl-Thealer u u ofen. | 72 Concert Anzei 0 —— Fischer’s Lust. 

. 1 Bu Morgen Donnerſtag großes Abendbrot. 

Freitag den 21. Oktober 


mittags 2—5 Uh 
Braunſchweiger Bratwurſt, fo Gia wie 
geben wir im Saale von 


der Tell 5 ‚ @isbeine, 
Stern’s Hötel e 


N. Piotrowski, 
ante du Nord). 
eee e, eee e e e e 


Vect 


in Fl (monffirenden Wein) 
eu aſchen von circa / Quart Jubalt 
eblt 


gr im Geſchmack aus. 


4 5 
; — 
5 (0) 


NZ 


# 
F. Otto Schur. 4 


Stettin. 

Str eee eee eee 
May. aßburger Gänfeleber-, Faſa⸗ 
ten. Rebhuhn⸗ und Hafen-Pafte- 
ſiche tralſunder Bratheringe, ruſ— 
a] Sardinen u. Pickles, Sardinen 


Schweinſchnauzen, Poökelzungen, und 
Tanzkränzchen. 


(Casino) 5 —— 
Ulle ar fi k (Case 
der See mar Heri An Morgen Donnerſtag eigen gemachte Keſ⸗ 
ig, 2 i 125 nchovls, hap im 2.0 d CONCERVTT.. ſeiwurſt mit Schmorkohl bei 0 
ae 8 Er a Programm ꝛc. in der nächſten Nummer 4. Seiffert, am Sapiebaplatz 14 
dabiar . und Bücklinge, Elb Pr . pen mampe- Habnigg, Donmerftag ben 20. Eisbeine bei 
bar on tower Rübchen, Magde. Luſtſpiel in 3 Akten von Th. Hell. | Konzertſängerin. 7 aro, St. Martin Nr. 28. 
Fir Weinſauerkohl und Gebirgs⸗ W 5 f bun früher α,E . ‚ 
9 . — ——— — 2 
iſelbeeren empfing Jerzycer assermühle. Le und Kanımermufitus. e 20. Ode a ru 
im Wofen. _______—______, _ rgen Donnerftag von 4 Uhr Nachmi a wurſt und Schmork 
2 { Meſſche 2. a i Bias raut, wozu ergebenft 
D. F romm Auf dem Dom. Golenezewo bei Ro- an: friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl.] Donnerſtag den 20.: Wurſtabendeſſen ſeinladet . Schulze, 
i feitnica wird zum 1. Januar 1865 ein Wirth⸗] Die fo jehr beliebte Sardeulenwurſt einel nebſt Glühwein bei tl. Gerberſtraße Nr. 4 
Sapiehaplatz 7. ſchaftsſchreiber geſucht. Bayer. Stunde jpäter. Volckmer. J. Nowacks am Babnbofe. | \ 


6 3 
CCC 


24 


Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 19. Oktober 1864. (Woltps telogr;Bürcan.) 


Not. v. 15. Mot. v. 16 5 . 
Roggen, matt. e e e 10 Produten⸗Pörſe. 
344 | Oktbr.⸗Nobr 12%. 12 5 
Oltbr. Novbr. 34 | 34 Frübjahtr . 12% 121 „ Berlin, 18. Oktober. Geringe Zufuhr von Roggen gegenüber leid⸗ 
rübſahr 35 351 Fondsbörse: ſeſt. lich gutem Bedarf verleiht dem Artikel eine recht feſte Haltung. Das Boden⸗ 
Spiritus, matti. Staatsſchuldſcheine . 89k | 894 lager muß für Befriedigung des Bedarfs tüchtig aushelfen, und da dle Eig⸗ 
Dio . . 13 134 Neue Poſener 4% ner der Waare nicht gedrängt find, können fie ſeſte Forderungen durchlesen. 
Abr. 13 13% Pfandbriefe 944 94% % Das Effektivgeſchäſt war mäßig belebt und hat die heutige Veſſerung der 
rübiahr 3 145 145 Polalſche Banknoten 761 755 auc e ben aber der Umſatz im Lieferungshandel blieb dene 
u in: noch recht beſchränlt. 5 
Nabe, feſt l 4 Maas) 6 1 0 = l 58 110 trotz der Dei al Poſt im Werthe voll be⸗ 
Stetti 19, Oktober 1864. (Marcuse ass. auptet. Der Verkehr war wenig ausgreifend. er 152 
en . MUCH ; Not vs.] Spiritus hat fich mügſelig behauptet. Der Artikel participirt gar 
eizen, matt. Nüböl, ſtille. nicht an der Feſtigkeit, deren Roggen ſich erfreut. Gekündigt 30,000 Quart. 
12 RT 03 544 | 54 RUE: su: rad 1145 | 12, Kündigungspreis 13% Mt. 8 
br.⸗Novbr ... 535 531 [ April⸗ Mai 125 123 Weizen feine Waare gut zu laſſen. e eee 
Madiab n 56 56 Spiritus, matt. Hafer loko beſonders geringere Sorten billiger käuflich; Termine feſt 
Roggen, matt. S 134 | 134 und etwas höher, N 12 ng 
br ee 33% | Dftbr.-Novbr. ... 136 135 Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität, alter fein weiß 
kibr.⸗Novbr... 335 | 335 | Frübiabrrr 155 131 poln. mit 58 Ni. ab Boden bz., bunter poln. 543 Pt, do., schwimmend 1 Lad. 
Brübjabr - - - +. - 35 35 alter bunt. poln. 55 Rt. bz. 


Paoyſener Marktbericht vom 19. Oktober 1864. 


| von bis 
AM. Sr N. I M. Sgr 


A 
f N For Er Ber; — Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. N 5 
i A- We = e N * N 7 27 6 2 2 — Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 23 a = Rt., pommerſche Mittelwaare 245 
Ordinärer Wezzen * 1 20 — 1 22 6 [a Rt. ab Bahn bz., Warthebruch. 234 Rt. ab Bahn, fein pomm. 25 Kt, 
Roggen, ſchwere Sorte 110 — [112 6 fab Bahn, Ottbr. 235 Kt. nominell, Oktbr.⸗Novbr. 224 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
Roggen, leichtere Sorte. 17 — [1 8 — [218 bz, Frühjahr 214 Br. u. Gd., Mai⸗Juni 224 bz. 
Große e 5 en re er Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwagre 46 a 50 Rt., Futterwaare do, 
Kleine Serie. >. ZT le 2 Bat G 1 . 55 5 ohen ) loto 12½ 84 Rt. bz., Oktbr. 124 
3 „8 3. u. Gd. r., Oltbr.⸗Novbr. 2 x 
ehen n — u. Gd., Dezbr.⸗Jau. 125 u K a 1 bz. u. Br., 3 Gd., April⸗Mai 121 a % 
uttererbſen { e 2 1 a ad Dr. 
ö enn einöl loko 13 Rt. a 
; er — e Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 133 Rt. bz., Oktbr. 138 a ½ 
Sommerrübſen — — —[— — | — fan, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 13% bz. u. Gd., 
mmerraps 8 5 — — —— | — \— Br., Dezbr. Jan, 133 bz. u. Gd, 1 Br., April⸗Mal 14 4 / a f bz. u. 
Suchneijen er TE ta karten —5 Kür. Mai⸗Juni 143 24 bz. u. Gd., 3 Gd., June Juli 144 bz. u. 
„ I 10 — [nn „ Br. 5 
— 55 Faß zu 4 Berliner Quart 2 15 — ] 2 25 — W 2 18. Oktober. Wetter: regnigt. Temperatur: ＋ 10° N. 
Ro lee, der Centner zu 100 Pfund — — | —I—- — | — ind: SW. , 
i er Aer ito : „11 4 — — Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber alter 52 — 56 Rt, bz., 
u, - i dito — ——— —— f neuer 44— 521 bz., 83/85 pfd. gelber Olt 
roh, dito di — — 1 — —— [Frühjahr 564, 56 bz. u. Gd., Mai Juni 561 Br. u. Gd. 


to . — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles, 
am 18. Oktober 1884. . 12 N 7 5 — 12 M 12 Sk 
„ e ein 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Raufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 


Fonds A e Pfandbri f 545 Bb. 50. J tenbriefe 94 
onds. ener neue tiere r., do. Rentenbrieſe 
„ volniiche Banknoten 751 Gd. 


Br., 
8 : ſchön und warm. 


351 bz., 


1 


kt. 


Br., 5 Gd., Nov. 1 Kr 
124 Br, 3 Gd., Febr. 1865 12% Br. u 


Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 80/84pfd. 344 — 35 Rt. ab Boden bz., 
80pfd. vom Boden mit 5 Ni. Aufgeld gegen Novbr.⸗Dezbr, getaufcht, 2 Lad. 
82/83pfd. 358 —4 Rt. bz., Oktbr. 34 u 
Nophr.⸗Dezbr. 344 a g a 343 bz., J B 0 a 
u. Gd. 35 Br., Frühj. 351 a g a 4 bz., 36 Br., 351 Gd., Mai⸗Juni 303 Br. 


o., Novbr.⸗Dezbr. 12%, a 4 bz., Br 


Oltbr. 54 bz., Oktbr.⸗Novbr. 534 Br., 
No gan wenig verändert, b. 2000 Pfd. loko 33— 34 Rt. bz., 83pfd. 


„Dez. 125 Br. u. Gd., 
Gd., März 1865 13% Br., 13 Gd. 


tag af Rt. bz., Oltbr.⸗Nopbr. do., 
Ki 1 Gd g 


Jan. 1865 | Novbr.-Dezbr. 323 bz. u. Gd. Aprite Mai 331 bz. u. Gd. 
Weizen b. Oktober 51 Br. 
Gerſte p. Oktober 31 Br. ril⸗ 
Hafer p. Oktober 36 —30 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 34 b., April“ 
Mai 34 bz., Mal⸗Juni 35 Br. 
Raps p. Oktober 1024 Br. 1 
Ritböl unverändert, gef. 300 Ctr., loko 124 Br., p. Oktbr. 124 0 
Gd. 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.- Dezbr. 12} Br., Dezbr, » Jan. 
bz., April⸗Mai 12% Br. u. Gd. 1 
Spiritus matt, gef. 20,000 Quart, loko 134 Gd., 131 Bre } 
Oltbr. 13% bz, Oktbr.⸗Nopbr. 133 Br., Novbr.⸗Dezbr. 13 Gd., Dezbr⸗ 
Jan. 13 Gd., April⸗Mai 13] Br. 
Zink rubig, aber feit. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) Pr 
Magdeburg, 18. Oktbr. Weizen 46—49 Thlr., Roggen 36” 
Thlr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 234— 25 Thlr. (Magdeb. BI) 
Bromberg, 18. Oktober. Wind: rauher SW. Witterung: bewöll. 
Morgens 6° Wärme. Mittags 10“ Wärme, b 
Weizen, alter 128—132pfd. hol. (83 Pfd. 24 Pth. bis 86 Pfd. 13 90 
Bollgewicht) 54 — 58 Thlr., neuer 126 —128— 182 pfd. (82 Pfd. 15 Yıb- 
86 Pfd. 13 Eth.) 44 — 46 —48 Thlr. 3 
‚Roggen 120—128pfd. bol. (78 Pfd. 17 Lib. bis 83 Pfd. 24 gu. Bol 
gewicht) 27—29 Thlr. 
Erbſen 32-36 Thlr. oe 
Gerſte, ee boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Ah. 3 


Hans 18—20 Thlr. 


nn SLR He. aps und Rübſen 85—82 Thlr. 


artoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Sta. 


Vieh. 
Berlin, 17. Oktbr., Auf hieſigem Viebmarkt waren an Schlachte 
beute zum Verkaufe aufgetrieben: 4 em 
1158 Stück Rinder. Die Zutrifften waren in Betreff der fetten Ke 

waare nur perhaltnißmäßig ſchwach an den Markt gekommen und wu 
Letzterer auch bald davon geräumt; anlangend mittel und ordinäre Wa 
hatte der Markt Ueberfluß, fo daß ſich hierfür die Preiſe drückten und 1 
Mebreres unverkauft blieb; erfte Qualität galt 16—18 Rt., zweite 13° 
Rt. und dritte 8 —10 Rt. p. 100 Pfd. a 
4129 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft konnte wegen Bi 

re 

t. P. 


großen Zufuhr im Intereſſe der Händler beute nicht vortheilhaft 
werden; es wurden für beſte feine Kernwaare nur böchſtens 14 
Pfd. erzielt und blieben mehrere Bolten unverkauft. ft 
5187 Stück Hammel. Der Hammelmarkt ließ nur für ſchwere Pr 
Waare zufriedenſtellende Preiſe erreichen; mittel und ordinäre Waare 
verkäuflich, blieb in bedeutenden Poſten übrig. 
572 Stück Kälber hatten nur mittelmäßige Preiſe. (88. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
„Hamburg, 18. Oktober. Getreidemarkt. Getreid unverün eh 
ſtille. Oel Oktbr. 253, Mai 274. Kaffee nominell. Stümmung 
gedrückt. a 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186" 
Datum. Stunde. aber der Süſee. Therm. | Wind. Wolkenfoln 
18. Oft. | Nm. 2] 27° 87 66 TA SS A trübe J, 
18 — SR Atriber 36 0% 


. Uunds.10 27, 9, 9 + 806 | 85 6. 
19. Morg. 61 27“ 10“ 38 + 6°%8 | SW o-Utrübe, St, C 


7 1 
1 4 1 7 + U 
m 189. ober 1864 Ve lags 8 


(B. u. H. 3.) 


2% It. tranſ. bz., 
(Oſtſ.⸗Btg.) 


5 i „Wiſpel, p. Okt. 30 Gd., * 
| 
Jan. 1865 301 Br., $ Gd., Jan.⸗Febr. 1865 31) Br., 31 Gd., Frubſahr 2 0 
1865 32 Gd. u. Br. - — — 
1 — hd - 27 5 & 7 
ur mann gene rd MT, ee 
ionfiärfp |Deitr, Metallaues 5 | 593 b Magdeb. Prvatbk. 4 96 6 Gre Sch öe , — — Thüringer 4198 G 
. endorse.“ do. attend. Anl. 0 | 674 03 5 itt. 4 973 6 Söln-Grefeld a — — do II. Ser. 4 — — 
0 : Meininger Kreditbk. 4 9 bz 
2 do. md Se 116 2 Moldau. Land. Bk. 4 32 bz Cöln⸗Minden 45101 © do. III. Ser. 4 98 br 
Berlin, den 18. Oktbr. 1864. do. 100 fl. Kred. Looſe— 71 9 Norbdeutſche do. 1 708 8 do. II. Em. 5 11034 G do. IV. Ser. 43101 G 
de. Pe. Sade 80 . 48 : elt. Kredite do. 6 | 764-4 008 . Ii Ga 32 5 a 
i nds. „Pr. ⸗Sch. v. 1864 — 2 Bomm, Ritter do. 1 96 G o. Em. 4 92 bz 
Be talieniiche Anfeidei5 721 08 besen Pro Ban 5 etw oy do. 4411004 G en-Düffeldor 
— 101 5 5. Stieglitz Anl. 5 73 u Preuß. Bank⸗Anth. 43 1408 oz do. IV. Em. 4 91 bz V. 905 Aachen⸗Maſtricht 
ane 6 Mt 9918905 1054 5 2 a Lie unt 5 801 do. Popoth⸗ Betz 4 107 etw bz u G e 3 1 
8 Ser . do. 44 101 o. Em. 44 — — Berg. 
do, 50, 52 kene. 4 ff e (ee EAN RUN Cal Am 58 8 3 27 Geh 44010 6 Magdeb. Halberſt. Af 101 bz wAnhalt. 4 
do. 54, 55, 57 4 101 bz 1963 bz do. v. J. 18625 854 2, U 5 Schleſ. Bankverein 4 1064 65 Magdeb, Wittenb. 3 70 V Berlin⸗Hamburg 4 
do. e do. 188% | 87 er Sui Thüring. Bank 4 10f 8 Mosco-Räfan Sg. 5 845 B Berl. Potsd. Magd. 4 
en 18522 5 g abel Feln. Schap-D. 3 1 20 ben e Bereinsbuk. Hamb. 4 104 f G Niederſchleſ. Märk. 4 944 bz Berlin⸗Stettin 4 
ran 80 75 61 l Gert, A, 300 fl. 5 903 8 Weimar. Ban 4 97, eg ar 4 95. Böhm. Weſtbahn 3 
aut 50 31 87 MOIN do. B. 20080 — — do. conv. III. Ser. 4 | 935 B Bresl. Schw. Frelb. 4 
Kur-u dene dee 3 E fbbe. n. i. SR. 4 74 bz u © nl EEE Die 7 1 do. IV. Ser. 43100 f G Sieg wie 4 
Oder⸗ . Dbl. Free S art. O. 4188 8 Prioritäte- Obligationen. Niederial Zwenb. 8 — Cöln⸗Minden 31 
Berl. Stadt-Dbl. 4 N urh. 40 Tylr. p 9 — n Aachen⸗Düſſeldorf 4 893 bz Nordb., dich. Wich. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 
do. . do vo Neue Bad. 35fl. Loo. — — — do. 1 Em. 4 Oberſchleſ. Litt. 4. 4 — — do. Stamm-⸗Pr. 4 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1034 bz Deſſauer Präm. Ani um B do. III. Em. 41 983 do. Lit. B. 3 — — do. do. 5 
Kur- u. Neu-“ 3 865 bz Lübecker Präm. Anl. 35 508 G (p. St.) Aachen-⸗Maſtricht hi 691 05 do. Litt. CA | — — Ludwigshaf. Berb. 4 147 bz 
Miärkiſche 04 | 984 bz — ——— N — h 4 314 b 
do. II. Em. 5 71 bz do. Litt. D.. 4 Magdeb. Halberſt. 3 
Oſtpreußiſche 33 — — Bank- und Kredit- Aktien und Berglſch-Märkiſche 43100 j G do. Litt. E. 33 824 ® Magdeb. Leipzig 
5 — 10 2 0 Antheilſcheine. 50. J Ses (conv.) 4100 3 rs es a Magdeb. Wittenb. 3 
4 N — — 55 — III S. 31 (R. S537 81 0 Oeſtr. Franzöſ. St. (3 2483 bz 
25 do. neue 4 983 bz Berl. een R 175 5 i Pa, pur 3} a Al 9 Sete t er 5 247 9 
„ Satan, San 30 do. IV. Ser. 4 98 GV.9746;|Pr. Wilh. I. Ser 5 — — 954 bz 
8 — neue 10 947 65 tig an 1085 G do. Düſſeld. Elberf./4 | — — do I. Ser.) — — * 5 b3 
8 eſiſche 31 — — Coburger Kredit⸗do. 4 | 95 G „ II. Em. 4 — — do. III. Ser) — — N 
Je benen 0 2 au eg a e e e == = ehe pe Dur | = I 8 
ee 2 2 A 3 5 1— — „ v. 0 — . C. 
r een de. Prior. Obt f 971 0 
— 4 92 6 . Kredit- B. 4 Han u B 0 441004 G do. 18624 974 bz } 
a nes 96 Deſſauer Landesbk. 4 81 bu Berlin-Hamvurz 4 99 & do. v. Staat garant. 44 — — 15 11 96 
re 2 Disk. Komm, Anth 4974 Poſt b do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 994 B 4 — — 
—. — 1 55 0 Genfer Kreditbank 4 at or Bert, Poto- % | — — Rue 35 951 1 
reußiſ 98 bz Gerner Bank 4 1033 G C bee Ni ſotbeln⸗Nahebahn 4 
eg 4 97 G Gothaer Privat do. 4 975 G Ga enn . 93405 do. III. Ser. 4 — — heoxt-Grefeld 50 vv 
Schleſiſch 4 984 6 Ka etonibt. 10 8 I do. II. Em. | 924 bz Stargard-Poſen 14 | — — ee 8 755 bz 
9 r * ; : ich freiwillige Anlei ö nd die 44% Anleihe um z. Geld für Diskonten iſt zu alter Rate von 57, 
Preußiſche Fonds bewahrten die feſte Haltung der Letztzeit, obſchon ſich freiwillige nn 8 5 Hasen —.— Pa TR h 0 1 ; 


Breslau, 18. Oktober. Die Börie eröffnete in matter Haltung mit merklich niedrigeren Kurſen der 
öſtreichiſchen Papiere, bei welchen faſt die ganze geftrige Steigerung verloren ging. Im ferneren Verlauf des Ge⸗ 
ſchäfts e ſich die Stimmung ein wenig, doch blieben die Kurſe der öſtreichſſchen Effekten, ca. 1 «, niedriger, 
als geſtern 1 deen ahn. Kiten behauptet und wenig verändert. Amerikaniſche 6% Anleihe ſtark offerirt 
und abermals 1 % niedriger. 5 360 784-3-4 

upkurfe. Disk⸗Komm-Anth. —. Deftr. Kredit-Bankakt, 765 bz u G. Oeſtr. Logſe 1860 78}-3-4 
bz u G er 1861 49 B. dito neue Eiterinteise —., Schleſ. Bankverein 106 G. Breslau-Schweidnip-Sreib. 
Artien 1334-4 bz u ©. dito Prior-Dblig, 94 8. dito Prior -Oblig. Lit. D. 1005 8 100 G. dito Prior. 
Oblig. Lit. E. 100$ B 100 ©. Koln⸗Mindener Prior. 911 B. MNeiße⸗Briezer 825 B. Dberiihlefiiche Lit, A. 1 
C. 1594-4 9. dito Lit. B. 145 G. dite Prior.⸗Oblig. 95 B. dito. Prior.-Oblig. 100 8 100} G. dito Prior. 

) E. 82 G. Oppeln⸗Tarnowißer 693 bz Koſel- Oderberger 533 B. dito Prior.⸗Oblig. —. do. 


n Lit, 
— —. dito Stamm- Prior.-Oblig. —. 


raphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
Wien, er ne peut TE Die Börſe war matt und 


geſchäftslos. 1 3 188, 80, Nat.⸗Anleben 
Metalliques 69, 90. 1854er Looſe 37, 50. Bankaktien 773, 00 Nordbahn 188, 80. Nal.⸗Aulebe 
78 50. Rrebitaktien 159. 00. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 201, 59, Salizier 236,75. London 116, 50. Hamburg 
87, 50. Paris 46, 20. Boͤhmiſche Weſtbahn 159, 50. Kreditlooſe 125, 50. 1860er Looſe 92, 20. Lombardiſche 


00. RR abr 
ei Frantfürt a. M., Dienſtag 18. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Amerikaniſche Anleihe in 


Achlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen ⸗Berbach 147. Berliner W. ſel 105 B. 97% 
burger Wechſe! Ss Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſeß 933. Wiener Wechſel 100; Bie e 
214. Darmſtädter Zettelb. 2473 B. Meininger Kreditaktien 98 B. 3% Spanier — 1% Spanier 42}. 73 
ſiſche Looſe 533. Badiſche vooſe 521 B. 5% Metalligues 57. 44% Metalliques 513 B. 1854r Looſe Oel, 
Oeſtr. National⸗Anlehen 65. Oeſtr. Franz. Staato-Eiſenban⸗ Aktien —. Oeſtr. Bankantheile 778 B. gl 
Kredit Aktien 178. Oeſtr. Eliſabethbahn 114 B. Ryein⸗Nahebahn 24g. Heſſiſche Ludwigsbahn 122: rei e 
öſtr. Anl. 783. 1864er Looſe 844 B. Bohmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche Anleihe 86 B. 69% Ve 
Staatenanleihe per 1882 463. vat 
5 ‚, Dienftag 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minnten. Die Börſe war matt, amerik. 
Effekten weſentlich niedriger. Geld willig. — Mildes Wetter. Span 
Sylußkurfe, National-Auleite 66. Oeſtr. Kreditaktien 75, Oeſtr. 1860er Looſe 773. 3%, 
451. 24% Spanſer 443. Merkaner 40. Vereinsbank 105 . Norddeutſche Bank 1063. Nheinifhe Wige len 
Nordbahn 63. Finuländ. Anleihe 858. 60% proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 9 iskonto 44. Lond 
13 Mk. 1 Sh. not., 13 Mk. 11 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 5 Sh. not, 13 ME 6, 63 Sh. bz, Am 
35, 70. Wien 90, 25. Petersburg 254. dert. 
Paris, Dienſtag 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Ungünſtige Berichte aus Spanien über jr 00% 
gen Geldverhältniſſe drückten die Kurſe. Die 3% begann zu 65, 178, wich bis 65, 05 und ſchloß in m } 
tung zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 883 gemeldet. 30% or 
Schlußkurſe. 3%, Rente 09. 10. Italieniſche 5% Mente 65, 80. Ae en *. ig 
nier —. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats-Giienbahnattien 432, 50, Kredit mobilier-Aftien 881, 25. 1 
Eiſenbahnaktien 516, 25. 


Folge der neueſten Berichte aus Newyork flau. Oeſtreichiſche Effekten ziemlich feſt. 
— — 
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